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t a h a l t : ). O rig in a l-M illh .: C l a u d i ,  Bruch der  H ip p e n ,  D urch­

b ohrung  der  L u n g e  und E m physem  de r  l in k e n  B r u s t ,  Bruch des 
rech ten  U n te r s c h e n k e ls 5 Heilung .  — I S e e r ,  Norm ale  S c h w a n ­
g erschaf t  und E n tb in d u n g  bei sc i r rh ö sem  Magen. —  3. A u szü g e :  
Q u e v e n n e ,  Neue B em erkungen  über  die V e r fä lsc h u n g  der  Milch. 
— C h e v a l l i e r ,  Über den Einfluss des Jods  und Broms. —  
H o m b e r g ,  E in  F a l l  von B lu te rguss  in der  V a ro lsbr i icke .  —  
T a y l o r ,  Krebs der  rech ten  L unge ,  der  W irb e ls ä u le ,  des S te r -  
no c lav icn ia rg e len k es ,  des Magens und de r  N ieren . —  N e u in a n n, 
B e it räg e  zu r  opera t iven  Orthopädie  (Sch luss) .  — B r i q u e t ,  S ta ­
tis tische U n te rsuchungen  ü b e r  die Ätiologie der  Phtliisis pulmo- 
na lis .  — B e e r ,  R ückb licke .  — 3 . N o t i z e n :  S i g m u n d ,  Mit­
thei lungen  aus  Paris  (Fori* ,) .  —■ K n o l z ,  W i l l e r u n g s - u n d  K rank-  
he its  -  Constitution in W ien .  —  U nentgelt l iches  K inde rsp i ta l  der 
V o rs tad t  W ie n  in W ie n .  —  T agesbegebenheit .  — L ite r .  A n­
ze iger .  — V erze ichn iss  von O rig ina l-A ufsä tzen .

1.

Original -  Mittheilungen.
Brach der Rippen der linken Seite, Durchbohrung 
der Lunge und Emphysem der linken Brust, Brach 

des rechten Unterschenkels; Heilung.
V o n  Dr.  C l a u d i ,  S tad lphys icus  zu  B udweis .

»Johann P a b l  a s k  o , 46  Jahre a lt ,  T ag löh n er , war von Kind­
heit an sehr schw erh örig  , dadurch in der g e is t ig e n  E n t­
w ick lu n g  zu rü ck geb lieben  und litt se it  Jahren auch an schw erem  

Atbem . Am 34 . April 1 8 4 1 , a ls er beim Uferbau P iloten  sch lu g , 
wurde er von der zusam m enbrechenden M asch ine (H o y e r ), w elch e  
m ehrere Centner schw er w a r , am G es ic h te , an der B ru st, und 
am rech ten F u sse  v e r le tz t;  w ar eine Z e it  la n g  ohnm ächtig, g e ­
wahrte einen Beinbruch , und konnte keinen A them  bekommen. 
N ach  4  Stunden in  das bürgerliche K rankenhaus g eb rach t, h e -
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fand er sich  in folgendem  Z ustande: E r  war wohl bei B esinnu ng, 
aber sehr w ortkarg, im G esicht w ar g r o s s c A n g s t  au sgedrückt; 
e r g a b  z u ,  g ro ssen  Schm erz zu  le id e n , k lag te  aber über k e i­
n e n , und m einte sterben zu  m üssen . An der Stirn, der W an ge  
und N a se  der rechten  S e ite  fanden sich  g ro sse , g estre ifte , R isse  
darbietende b laue F lecken  der H aut; die R espiration äu sserst 
b esch w er lich , röcheln d , abdom inal, die linke B rusthälfte em­
physem atos in die Höhe g e h o b e n , die 3 . 4 . 5 . R ippe an ihren 
K norpeln g eb ro ch en , die Bruchenden deutlich  hervorstehend, 
und unter der H aut fühlbar, an der Haut der B rust kein e S u -  
gilla tion . D as Stethoskop gab das gröbste R a sse ln , w ie  w enn  
W a sser  h eftig  k o c h te ; d ie P ercu ssion  einen tym panitischen T on; 
b estän d iges lock eres H u s te n , ohne m öglichen A usw urf. D er 
rechte U nterschenkel war handbreit über dem K uöchei g eb roch en ; 
das ebenfalls gebrochene Sch ienbein , mit seinem  oberen Bruch­
ende das untere deckend, ragte au f 1 ' / ,  Z o ll aus der 4 Z o ll lan­
g en  und 2 ' /2Z o ll breiten ger issen en  H aut hervor; an seinem  oberen  
B ruchende h ingen  z w e i ,  fast kubische S tücke von der G rösse  
einer H aseln u ss nur locker. D ie  M uskeln  in  der T iefe  der 
W u n d e, und e in e  ab gerissen e S eh n e lie ssen  eine g ro sse  Z e r ­
störu n g  der W eich th eile  verm uthen , w elch e  zum  T heil w eg en  
g rö sser  G esch w u lst des G liedes nicht g en a u  zu  erm itteln war. 
D as W adenbein war mehrfach b e w e g lic h , und w ahrschein lich  
gesp littert. W ährend der U ntersuchung befiel P at. ein h eftiger  
F rost. E s  w urden auf die linke B rust und das G esich t, dann auf 
das e in gerich tete  und mit S ch ien en  bedeckte B e in , kalte Um­
sch lä g e  g e g e b e n , M ix t, o leosa  c. M iro  g ere ich t (e in en  A der­
la ss  l ie s s  der Kranke nicht z u ) , und bei. dem äu sserst sch n ellen  
und g a n z  k leinen  P u lse  eine m isslich e  P rogn ose  g e s t e l l t ,  und  
desshalb  v ie lle ich t auch die a n g e z e ig te  Am putation nicht unter­
nommen. N achts ergriff P atienten  abermals starker F rost; er 
h u stete  v ie l , hatte äu sserst erschw erten  A th em , litt g ro sse  
E rstick u n g sa n g st und U nruhe und warf v ie l halbgeronn enes, 
sch w ärz lich es B lut a u s , so dass bis zum  M orgen eine gew öh n ­
lic h e  Spuckpfanne voll war. J e tz t  gab Pat. eine F . N. z u  einem  
P fund  Z U ,  Und fühlte sich  darauf etw as erleichtert. D asE m physem  
w urde jed och  g r ö s s e r , z o g  sich  nach rückw ärts und g e g e n  den 

Bauch z u ; die H aut vom Brustbein bis über den W in k el der
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linken Rippen, und abwärts gegen den Nabel färbte sich bläu­
lich; die Mixtur wurde fortgebraucht.

Am dritten Tag zeigte sich der immer noch 2 — 3 Unzen 
betragende blutige Auswurfetwas mit Eiter gem ischt, Abends 
stellte sich wieder starker Frost ein. — Am vierten Tage war 
der Auswurf mehr eitrig , copiös; der Puls schnell, härtlieh, 
Patient klagte über Brennen in der B rust, das Emphysem nahm 
ab, und erhielt sich mehr an den Bauchwandungen. Der Fuss 
war weniger schmerzhaft, die Geschwulst geringer, dieWunde 
fing an reiner zu werden, und an den Rändern zu eitern. Nachts 
etwas Schlaf, Stuhlgang alle Tage. —  Am 5. Tage wurde der 
Verband am Fusse erneuert, die Knochenenden lagen gut anein­
ander, und waren mit granulirtem rölhlich -  blauen Zellgewebe 
bedeckt. Auf der Brust klagte Pat. über Stechen, welches je ­
doch nur von der Bewegung der Bruchenden der Rippen her- 
riihrte. Die Respiration warfortan abdominell, das grobe Schleim­
rasseln seltener, und um die Rippenwunden das Respirations­
geräusch verschwunden, der Percussionston dumpf; Puls schnell, 
härtlich. Bisher wurde noch immer die Mixlur. nitrosa gebraucht, 
heute aber wurde sie versuchsweise, um dieExpectoration zu för­
dern, zuerst mit Dcto. Senegae und als hierbei der Auswurf bluti­
ger wurde, mitDcfo, Salep vertauscht. Nachmittags löste Pat. den 
Fussverband auf, und versuchte aufzustehen; hiedurch entstand 
Verschiebung der Bruchenden. Neuer Verband. — Am achten 
Tage fühlte sich Pat. um vieles besser, warf bei seltenerem Husten 
viele globös-eitrige Massen aus, die mit dem Vortex purulenlus 
der Furunkeln Ähnlichkeit hatten; der Athem ward aashaft stin­
kend, der Puls freier, langsamer. Pat. löste den Verband noch­
mal auf, wurde aber alsbald wieder verbunden. Er versuchte 
diess auch zum drittenmal, worauf die Wunde unrein wurde, 
Jauche abfloss, und die Knochen sich entblössten ; Nachts fan- 
tasirte er etwas, nichtsdestoweniger fühlte er sich Morgens 
wieder erleichtert, hatte keinen Durst, verschaffte sich ein gros- 
ses Stück Brot und ass es mit Appetit. Bei dem Morgenbesuche 
fand sich die Zunge schwach belegt, die Respiration abdo­
minell, aber nicht beschwerlicher, der Husten selten, der Aus­
wurf wie früher, nur mit etwas bräunlicher, stinkender Flüs­
sigk eit— wie von aufgelöstem Blute — vermischt; Nachts guter

*



Schlaf, Pat. fühlte sich sehr w ohl, bis auf das Stechen an den 
Rippenbrüchen. Der Fuss schien sich wieder zu bessern, das 
Emphysem verschwand bis zum 13. Tage ganz, die Rippenenden 
standen fest, und tiefes Einathmen verursachte hier selbst nur 
ein geringes Stechen. Der Auswurf w'urde geringer, und nur 
manchen Tag mit etwas Blut vermischt, wro er immer den aas­
haften Geruch annahm. R asseln, kein Respirationsgeräusch, 
Ton dumpf-, dem Pat. wurde der Verband abermals zu lästig; er 
löste ihn wieder auf, und liess durchaus keinen mehr anlegen, 
bewegte sich nach allen Richtungen, und verursachte hierdurch 
grosse Reizung der Fusswunde ; der Fuss schwoll an , wurde 
trotz kalter, bleihaltiger Umschlägetheihveise brandig; Jauche 
floss in grösser Menge. Die vorgeschlagene Amputation -wurde 
von der Verwandtschaft nicht zugegeben. Nach und nach stellte 
sich heftiges Fieber mit brauner trockener Zunge und vielem 
D urstein , der Auswurf war blutig. Am 19. Tage stiessen sich 
einzelne brandige Partien ab; man wollte mit einem Infus. Acori 
nachhelfen, es wurde aber wegen heftiger werdenden Respira­
tionsbeschwerden beseitigt, und bloss mit nahrhafter Kost nach­
geholfen. Endlich stiess sich der brandige Theil ganz ab, und 
die Tibia war vom Höcker bis zum Fussgelenke und ebenso auch 
die Knöchel bloss; eine starke Eiterung tratnunein, unddrohte 
den Patienten (welcher den Fuss nicht reinigen lassen wollte, 
und überdiess denselben jetzt immer auf der innern Fläche auf­
liegen liess, wodurch das Bein säbelförmig gebogen rvard) ganz 
aufzureiben.

Am 28. Tage endlich wurde die Amputation zugegeben, 
und oberhalb des Knies verrichtet. Der Blutverlust war gering, 
und nur die Schenkelarterie unterbunden , da von der profunda 
keine Spur zusehen war. Pat., welcher früher reissende Schmer­
zen litt, die den Schlaf verscheuchten, schlief nun den grossten 
Theil der Nacht hindurch schmerzlos, und war sehr zufrieden 
mit seinem Zustande. Der w eitere Verlauf bot nichts Erhebliches 
dar; die Respiration wurde schon in der 5. Woche freier, und 
die Wunde heilte durch Eiterung. 13 Monate nach diesem Un­
fälle befand sich der Pat. vollkommen wohl, athmete freier als 
je  vorher und bediente sich (seit der 10. Woche der Amputation) 
eines Stelzfusses.
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Normale Schwangerschaft und Entbindung bei 
skirrhösem Magen.

V on Dr. Leopold  B e e r ,  prakf.  A rz te  in Brünn.

Frau S t., Zimmermeistersgaltin in J . , 36 Jahre alt, von 
schwacher Constitution , aber doch stets gesund, Mutter von 
sechs Kindern, die sie selbst gestillt hatte, klagte im Winter 
1836 — 1837 über heftige Magenkrämpfe, gegen welche sie 
Magisterium Bismuthi) Castoreum, Kilsenkrautextract, Chamil- 
len , Pfeffermiinze u. dgl., oft auch ohne ärztlichen Rath 
die sogenannten Magentincturen anwendete. Im Frühjahre 1837 
trat die siebente Schwangerschaft ein, und im Verlaufe dersel­
ben wurden die noch häutiger wiederkehrenden , sehr heftigen 
Magenschmerzen, zu denen sich auch tägliches saures Er­
brechen hinzugesellte, ebenfalls auf die frühere, bloss symp­
tomatische Art behandelt. Die Kranke magerte während dieser 
Zeit beträchtlich ab, und bekam ein cachectisches Aussehen, 
Im Februar 1838 gebar sie ein vollkommen wohlgebildetes, rei­
fes und gesundes Kind. Der Geburtsact ging regelmässig und 
sehr leicht vor sich, Die Lochien flössen wie im normalen Wo­
chenbette, die welken Brüste füllten sich am 3. Tage mit Mut­
termilch, die sich jedoch, obwohl das kräftige Kind mehrmals 
angelegt wurde, schon am ändern Tage wieder verlor. Zu g lei­
cher Zeit versiegten auch die Lochien, und es traten heftige 
Gebärmutterkrämpfe ein , die mit den furchtbarsten Schmerzen 
in der Magengegend alternirlen, und die Kranke fast gar nicht 
mehr verliessen. Am 2. März (am C. Tage nach der Entbindung) 
sah ich die Kranke zum erstenmal. Sie war auf das Äusserste 
abgemagert und hatte das Aussehen eines siebenzigjährigen 
Mütterchens. U nt er h a l b der Magengegend, gegen das rechte 
Hypochondrium z u , fand sich eine grosse, schmerzhafte, sehr 
harte, höckerige Geschwulst; die Gebärmutter war noch nicht 
zusammengezogen und während der Krampfanfälle derselben 
konnte man jene Geschwulst durchaus nicht wahrnehmen. Die 
Kranke erbrach allegenossenen Speisenund Getränke, undklagte
über einen sehr säuern G eschm ack nach jed esm aligem  Erbrechen.

Von d e r  U n h e i lb a r k e i t  i h r e s  Ü b e l s  ü b e r z e u g t ,  b a t  s i e  n u r  um
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Linderung ihrer Schmerzen, die ihr, nachdem mehrere Beru­
higungsmittel, als: Kirschlorbeerwasser, Opium, Belladonna, 
vergeblich gereicht worden waren, durch kleine Gaben von 
essigsauerem Morphium verschafft wurde. Am 14. versagte je ­
doch auch dieses Mittel seine W irkung, die Kranke sträubte 
sich nun gegen jeden Arzneigebrauch, und starb am 16 . März, 
als den 22. Tag nach ihrer Statt gefundenen Entbindung. Bei 
der L e i c h e n e r ö  ffn u n g  fand sich am Magen eine weisse, 
knorpelartige, l ' / 2 Zoll dicke Geschwulst, die sich vom Pylo- 
rus über die grosse Curvatur des Magens erstreckte, und den 
dritten Theil dieses Organs einnahm. Die beiden Qriflcien des­
selben, so wie die Gedärme waren übrigens normal beschaffen; 
das Netz verdickt und zusammengeschrumpft; die Leber klei­
ner und von derberer Consistenz , als im Normalzustände.

2.
A uszüge aus in- und ausländischen Z eit­

schriften und fremden W erken .
Neue Bemerkungen über Verfälschung der Milcli.

Von 0  u e v  e n n e .

Bekann t l ich  ha tte  sich durch m ehre re  französische  J o u r n a l e  das 
G erü ch t  e ine r  n euen  V erfä lsc l iu n g sar t  der  Milch in P a r i s  durch  Bei­
m isch u n g  vom H irn e  v e rsch ied en e r  Thiere  * )  v e r b re i t e t ,  und hatte  
se lb s t  e ine  P rü fu n g  de r  Milch a u f  d iese  V erfä lsc h u n g  veran lass t ,  
Q. h a t ,  obgleich  e r  s ich  schon dre i  J a h re  mit  sp ec ie l le r  U n te rsuchung  
d e r  Milch in P a r i s  be sch äf t ig te ,  b ish e r  noch n i e  eine  so lche V e r fä l ­
sc h u n g  en tdecken  k ö n n e n ;  e r  l ie ss  zu d iesem Z w e c k e  se lbs t  in  den 
ä rm s ten  S tad tqua r t ie ren  Milch aufkaufen .  Um a b er  auch g ew iss  zu  seyn ,  
dass d e r  Rahm der  Milch (vu lgo  das Obere ,  die Schmetten , die Saline etc.J 
n icht  m it H irn  v e rfä lsch t  s e y ,  un te rsu ch te  e r  auch  d iesen  zu  w ie d e r ­
ho lten  M a le n ,  und  fand n ich t  n u r  n i e m a l s  e ine  so lche  V erm i­
s c h u n g ,  so n d e rn  v ie lm ehr  dass  d iese lbe  n ich t  gee ig n e t  s e y ,  e inen

*) D as Gerücht m usste um so mehr beunruhigen , als man angege­
ben h a tte , es w erden besonders häufig das Hirn der um gestan­
denen Pferde vom Schindanger zu Montfaucon dazu genommen.

R e f .
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sch e in b a r  guten  Rahm h erzus te l len ,  indem die Milch dabei n ich t  d icker ,  
so n d e rn  d ü n n e r  w ird  , w ä h ren d  ih r  Geschmack se h r  unangenehm  e r ­
schein t .  E s  w ä r e  z w a r  m ö g lich ,  dass dennoch e ine  so lche V e r fä l ­
schung  S ta tt  i ä n d e ,  a b e r  g ew iss  s e h r  s e l t e n ,  und sie  m üsste  bei 
g u te r  Aufsicht d e r  Sanitä tspolizei  bald en tdeck t  w erden .  — Auch die 
V e rm en g u n g  der  Milch mit A bsüden  von Kleien  , von Mehl und  von  
S tä rkm ehl t ra f  0-  n ic h t ,  und  w iederho l t  se ine  schon  f rü h e r  au sg e ­
sp rochene  A n s ic h t , d ass  die häufigste  V erfä lsch u n g  der  Milch bloss 
da r in  bestehe , d a s s  m a n  i h r  d e n  R a h m  a b n e h m e  u n d  W a s ­
s e r  z u  s e t z e .  E in m a l  kam  ihm die Z um isch u n g  von Z u c k e r  v o r ;  
dieselbe  macht die Milch e tw as  d ick e r  und  gib t  ih r  e inen b e sse rn  Ge­
sc h m ac k ,  den i h r ,  w ie  b e k a n n t ,  d e r  Z u sa tz  des W a s s e r s  so seh r  
ve r r in g e r t .  Die von Q. m it den E m u ls io n en  v e rsch ied en e r  P l lanzen-  
sa m en ,  d a ru n te r  auch  der  M a n d e ln ,  vorgenom m enen  V ersu ch e  le h ­
r e n , dass  auch  diese  z u r  V e rfä lsch u n g  w e d e r  der  Milch noch des 
Rahmes d ienen  k ö n n e n ;  dasse lbe  g i l t  von dem a rab ischen  Gummi 
u n d  dem Traganth .  —  (Auch G a u l t i e r  d e  C l a u b r y  spr ich t  sich 
in  e inem  A u fsa tze ,  w e lc h e r  dem Q u e v e n n e ’s in  der  Z ei tsch r i f t  
folgt,  h insichtl ich  der  M ilchverm ischung  mit  H irn  in g l  e i  e h e r n  S inne  
a u s ;  e r  fand d ieselbe  bisher n i e m a l s . )  QAnnales d ’hygiene publique  
e t de  M edecine legale. 1843. A v r il .)  S i g m u n d .

Über den Einfluss des Jods und des Broms auf die mit 
deren Bereitung im Grossen beschäftigten Arbeiter.

Vo n  C h e v a l l i e r .

Ch. w a r  benachrichtig t  w o r d e n , dass die mit d e r  B ere i tung  des 
Jo d s  und des Broms im Grossen  beschäftigten A rbe i te r  heftigen Z u fä l ­
l e n ,  so g a r  dem V er lu s te  des Gesichtes au sg e se tz l  seyen .  E r  w e n d e te  
s ich  desshalb  an  die In h ab er  g r ö s s e r  F a b r ik e n  in C herbourg  und  in 
C onque t;  beide gaben ih re  Ä u sse ru n g  dahin a b ,  dass die j a h r e la n g e  
bei ihnen  beschäft ig ten  A rbe i te r  s ich  vollkom m en woh l  befinden , u n d  
d ass  die Sublimation  des Jo d s  und  des Broms in seh r  w o h lv e rsch lo s­
sen en  A pparaten  vor  sich g e h e ,  w e lche  d u rchaus  ke in e  E in w i r k u n g  
d e r  Dämpfe a u f  Athmungs- und Sehorgane  gesta l ten .  Das Jo d  w i r k t  
jedoch au f  denjen igen  A rbe i te r  e in ,  w e lc h e r  dasse lbe  aus dem R e c i -  
p ien ten  sub l im ir t  zu sam meln  h a t ;  T hränen  d e r  Augen beg le i te t  die 
namhafte R e izung  d ie se rO rg a n e .  W e n n  höchst se lten  Joddämpt'e durch  
zu fä l l ige  T ren n u n g e n  der Apparate  a u s s t r ö m e n , so e r le ide t  der  Ar­
be ite r  e in  so s ta rk es  T h r ä n e n ,  dass e r  5 — 10 M inuten  mit  se in e r  Ar­
beit  e inha lten  m u ss ;  b isw e i len  huste t  e r ,  fühlt le ich ten  Kopfschmerz 
u n d  bekommt e ineu  Sch n u p fen ;  doch sche in t  das m ehr  durch  die E in -
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W irkung  des C hlors  verursacht, zu w e r d e n ;  der  mit der  Ausziekung  
des Jo d s  ganz spec ie ll  schon s e c h s  J a h r e  beschäftigte  A rbe i te r  hat 
b e re i ts  g ro sse  Quantitä ten  fab ric ir t  und befindet sich bei üb r igens  o r­
dentl ichem  L eb e n sw a n d e l  rech t  g u t ,  se ine  Briis te  und die üb rigen  
D rü sen  sind se h r  wohl en tw ickel t  und so s t a rk  w ie  im m e r ;  keine 
Atrophie  ist  an ihm sichtl ich. Doch hat e r  beobachtet,  dass die F a s le n -  
spe isen  ihm nicht  wohlbekom m en , und e r  kann nicht  ohne bedeutende 
Brust-  und M agenschm erzen dabei bleiben. — Dass nicht j e d e  Con­
st i tu t ion  die Joddämpfe v e r t r a g e ,  bewies sich bei e in e r  F r a u ,  w e lch e  
in  d e r  F a b r ik  drei  J a h re  w ohnte  und seh r  heftig e r k ra n k te ;  se i t  acht 
J a h re n  ve r l ies s  s ie  d iese lbe ,  und doch le ide t  sie  noch immer an  chro­
n isch er  H a lsen tz i induug ,  w e lche  durch  k e in  Heilm itte l  zu bese it igen  
ist . (E bendase lbs t . )  S i g m u n d .

Ein Fall von Bluterguss in der Varolsbrücke.
M iigethe il t  von  Prof. Dr. H o m b e r g  in Berlin .

B —z . , S c h ü le r  d e r  Philosophie  , 23 Ja h re  a l t ,  nach Aussage  se i­
n e r  F re u n d e  s te ts  t räg en  V ers tan d es ,  w a r  nach  e inem  im J ä n n e r  1840 
ü b e rs tan d en en  Nervenfieber  noch s tum pfer g ew o rd en .  In  der  Mitte  des 
A ugus ts  1840 w u rd e  Prof.  R o m  h e r  g zu  ihm g e r u fe n ,  und erfuhr  
F o lg e n d e s :  D re i  W o c h e n  zu v o r  hatte e r  a u f  einem Gelage dem Cham­
p a g n e r  tüch tig  zugesprochen ,  und be rausch t  sich am Ufer des F lusses  
e in e r  E r k ä l tu n g  ausgesetz t .  Am folgenden M orgen  fühlte  e r  eine  be­
deu tende  Schw äche  des l in k e n  Arms und  B e in s ,  und  bem erk te  im 
Spiegel  e ine  W e n d u n g  des rech ten  Auges nach  dem N asen w in k e l  und 
U n fä h ig k e i t ,  dasselbe  nach  aussen  zu  r i c h te n ;  auch w a r  die Sprache  
zögernd .  V on  s ta rk en  B ew e g u n g en  und A n s tren g u n g en  hoffte e r  Bes­
s e r u n g ,  a l le in  d e r  Z u s tan d  ve rsch l im m erte  sich nu r .  H. nahm in der 
rech ten  Hälfte  des Gesichtes und in den R um pfgliedern  d e r  l inken  
Se ite  e ine  g eschw äch te  und aufgehobene  L e i tu n g s fäh ig k e i t ,  sowohl 
sens ib le  a ls  m o to r i sch e ,  w a h r .  Die rech te  H a l te  der  S t i rn  zog sich  in 
F a l t e n ,  im V erg le iche  z u r  l in k en .  D e r  rech le  Augapfel  s tand  nach 
d e r  Nase  h in ,  und k onn te  du rch  den s tä rk s ten  W il len se in f iu ss  nicht 
nach  dem ä n s se rn  W in k e l  ge r ich te t  w e r d e n ,  auch  nicht  beim Schlies-  
sen  des l in k e n  Auges.  D oppeltsehen  beg le i te te  das Schielen. Die  P u ­
pille  w a r  von n o rm aler  W e i t e  und B eweglichkeit ,  w ie  am l in k e n  Auge. 
Die  Sehkra f t  unge trüb t .  Das Auge d ieser  Seite  konnte  nicht  so fest 
g esch lossen  w e r d e n ,  w ie  das l i n k e :  es blieb e ine  Spalte .  D ie  Sen s i­
b i l i tä t  de r  r ech ten  Gesichtshälf te  w a r ,  obgleich n ich t  erloschen ,  doch 
stumpf. D e r  K ra n k e  se lbs t  bem erk te  , dass e r  das Stechen der  H aut 
auf dieser Seite nur schwach fühle, w ä h ren d  beim Stechen de r  l in k e n
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Seite  Schmerz e in tre te .  In  der  Nasenhöhle  w a r ,  hei ungestö r tem  Ge­
r ü c h e ,  d iese r  Unterschied  kaum  b e m e rk b a r ,  eben so w e n ig  in der 
Z u n g e ,  deren Geschm ack auf  beiden Se iten  sich g le ich  verhie lt .  ( In  
d e r  spä teren  Per iode  der K rankhei t  w u rd e n  w e g e n  Unfähigkeit des 
K r a n k e n ,  ü b e r  se ine  Empfindungen genaue  A uskunft  zu g e b en ,  diese 
V ersu ch e  nicht m ehr  w iederho l t . )  Mit dem rech ten  Obre hörte  der  
K ran k e  w e i t  s c h w äch e r  und undeu tl icher ,  a l s  mit dem l inken .  Die mi­
m ischen und m astica tö r lscheu  B ew eg u n g en  der  rech ten  Gesichtsmus- 
k e ln  w aren  t räg e r ,  und d e r  l in k e  M undw inkel  ve rzog  sich beim Spre­
chen. Die Art icu la t ion  geschah  seh r  l a n g s a m ,  hei vo llkom m ener  Be­
w eg l ich k e i t  d e r  Z u n g e  nach a llen  Richtungen. Die Mobilität  des l in­
ken  Arms w a r  b ee in t rä c h t ig t ,  die Sensib i li tä t  unve r le tz t .  D e r  Griff 
mit  der  Hand w a r  k raft los  im Verg le ich  mit  dem der  r e c h t e n , n u r  die 
Hand  und der  V o rd e ra rm  konn ten  bis zu e in e r  ge w isse n  Höhe aufge­
hoben w e r d e n ,  die B ew eg u n g  des Oberarm s w a r  unmöglich.  D en  l inken  
F u s s  schleppte  Pat. beim Gehen nach. Ü ber  Kopfschmerz fand , auch 
hei e igens da rnach  ge r ich te te r  Anfrage, ke in e  Klage Statt . Die geis tige  
T häligkeit  w a r  d e p r im i r t , der  Sch laf  fest. F ieb e rb e w e g u n g en  fanden 
n ich t  S ta t t ,  der  Pu ls  w a r  t r ä g e ,  von 70 Schlägen .  Die Haut t ro c k e n ,  
die S tuh lvers topfung  w id e rs tan d  se lbs t  d ras t ischen  Mitte ln. Die Be­
h an d lu n g  blieb erfolglos.  P sy ch isch e r  und p hys ische r  Verfa l l  nahm 
zu.  In  den letz ten  v ie r  W o ch e n  des L eb en s  g ese l l ten  sich Sch lingbe­
sc h w erd en  h i n z u ,  die besonders  von der  l in k e n  S e i te ,  auch nach  der 
e igenen  Sch i lde rung  des K r a n k e n , auszugehen  schienen.  Späterhin  
w u rd e  die Deglu ti t ion  von Suffocationszufällen begleitet.  Die Torp i-  
d itä t  des D a rm k an a le s  blieb bis zum T o d e ,  der  u n te r  H inzu tr i t t  von 
tiefem Sopor zu Anfang Octobers 1840 erfo lgte.

D e r  V ere in  von L ähm ung  der  l in k e n  R um pfg lieder  mit p a ra ly t i ­
sc h e r  Affection der  rech ten  Gesichtshälfte  l ie ss  eine  K rankhei t  a u f  der  
rech ten  Seite  der  Grundfläche des Gehirnes v o ra u s se tz e n ,  von  w e l ­
cher  die dort  ab tre tenden  N erv en  a ls  pe r ipher ische  Bahnen getroffen 
w urd en .  Denn w ä re  das Gehirn als C en tra lo rgan  in  se in e r  rech ten  
Hem isphäre  ergriffen g e w e s e n ,  so w ü rd e n  s i c h ,  ve rb u n d en  mit der 
L ähm ung  d e r  l inken  E x t r e m i t ä t e n ,  p a ra ly t i sch e  Symptome an  der  
l in k e n  Gesichtsfläche geze ig t  h a b e n ,  und  beim Sprechen  und  bei mi­
m ischen B ew eg u n g en  w ü rd e  de r  r e c h t e , n ich t  der  l in k e  M un d w in k e l  
s ich  v e rzogen  haben. Nicht bloss de r  Sitz ,  auch  die R äum lichke it  der 
o rgan ischen  V e rän d e ru n g  l iess sich aus  den E r sch e in u n g en  w ä h ren d  
des L ebens  vermuthen. Bis z u r  Inse r l ionss te l le  des O uin tus  m usste  
die Basis des Gehirns in ih re r  v o rderen  Pa r t ie  u n v e r le tz t  seyn .  01- 
f a c t o r iu s , O p t icu s ,  O cu io m o lo r iu s , T ro ch lea r is  zeig ten  k e in e  Stö­
r u n g  ih re r  E n e rg ie  : denn dass d e r  nach innen  ger ich te te  S tand  des 
rech ten  Bulbus n icht  au f  convu ls iv ischer  Afl'cction von Seiten  des Ocu- 
lomotorius b e ru h te ,  g ing  aus  d e r  U n m ö g lich k e it ,  das Auge W illkür­
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lieb auch bei zugebalfenem  l in k en  Auge nach  a u ssen  zu  s t e l l e n ,  deut­
l ich  he rvor.  V on  d e r  R eg io n  des Quintus m uss te  s ich  die k rankhafte  
V e r ä n d e r u n g ,  mit v o rzüg liche r  Betheilung des A b d u c e n s , bis un te r  
den obern  Theil  des v e r län g er ten  M arkes  a a s d e h n e n , da von Anfang 
an  das rech te  Auge  nach  innen  s t a n d ,  und  die l in k e n  E x trem itä ten  
v o n  L äh m u n g  befallen  w aren .  S c h w e re r  l ie ss  sich ü b e r  die  A rt  des 
o rg an isch en  A n lasses ein Urthe il  fä llen.  W e n n  auch die Symptome 
e inen ,  e in ze ln e  H irn n e rv en  s t ä r k e r ,  a n d ere  sc h w äch e r  betheiligenden 
D ru c k  und demgemäss ein ung leiches  Volum en andcute ten  , so fehl­
ten doch M erk m ale ,  die sich a u f  die Spec ies  der  vo rh an d en en  K ra n k ­
heit  bezogen. H äm orrhag ie  an  der  Basis des G eh irn es ,  die m it so be­
deutenden R es iduen  den Kranken  noch zehn W o c h e n  am L eb en  läs s t ,  
davon fand R. w e d e r  in f rem der noch e igener  E r f a h r u n g  ein Beispiel.  
Von E r w e ic h u n g  oder  E ite rb i ld u n g  m ange l ten ,  abgesehen  davon, dass 
s ie  ü b e rh au p t  s e l te n e r  an  der  Grundfläche des Gehirnes V orkom m en, 
m eh re re  Symptome , namentlich  Schm erz ,  convuls iv ische  E rsc h e in u n ­
g e n ,  a b w ech se ln d e  N achlässe  und  V ersch lim m erungen .  W a h r s c h e in ­
l icher  e rsch ien  R. die Annahme eines Aflergebildes fu n g ö se r  Ar t ,  ob­
gleich auch h ierbei die Schm erz los igkeit  bei dessen  Sitze in d e r  Nähe 
se n s ib le r  H irnpart ien  und  H irn n e rv en  ein sc h w e r  zu  d e u ten d er  Um­
s tand  blieb.

E s  fanden sich nach Eröffnung  d e r  Schädelhöhle  beträchtl iche 
B lu tüberfü l lung  a u f  d e r  Oberfläche und im In n e rn  des g ro ssen  Gehir­
n e s ,  a lbum inöse  E x su d a te  zw ischen  A rachnoidea  und P ia  m a te r ,  und 
in d e r  Nähe der  F i s s u ra  m a g n a , se rö se  F lü ss ig k e i te n  in n icht  e rheb­
l ic h e r  Q uantitä t  innerha lb  d e r  V e n t r ik e l , feste  Consistenz des H irn ­
m arkes .  An de r  Basis ce reb r i  bot sich sofort  eine  g ro ss e  G eschw uls t  
d a r ,  a ls  de ren  Sitz  nach  H erausnahm e  des Gehirnes die rechte  Hälfte  
d e r  V aro lsb r i icke  sich zu e rk en n e n  g a b ,  die ü b e r  das Doppelte  ih res  
g ew ö h n l ich en  Volum ens v e r g rö s s e r t ,  den v o rd e ren  R and de r  l in k en  
H älfte  um einen Z o ll  ü b e r ra g te ,  nach  hinten bis u n te r  die rech te  
O live  sich ausdehnte  und dadurch  e ine  beträch tl iche  V ersch iebung  
d e r  H irn thei le  und N erv en  h e rvorgebrach t  hatte . Die l inke  Hälfte  des 
P ons  und  des v e r län g er ten  M arkes ,  so  wie  auch des N ervus  abducens 
d e r  rech ten  Seite  w a r e n  am meisten  aus  ih re r  L ag e  und F o rm  ge­
b rach t ,  zu n äch s t  der  rech te  Q u in tu s ,  Fac ia l is  u n d  Acuslicus .  Um das 
P rä p a ra t  zu  sc h o n en ,  w e lch es  dem anatom ischen  M useum  d e r  U n iver­
s i tä t  überg eb en  w u r d e ,  ist  n u r  an e in e r  Ste lle  e ine  Öffnung in die 
G eschw uls t  der  V a ro lsb rü ck e  gemacht w o r d e n , und es ergab  s i c h ,  
d ass  dieselbe  durch  ein seh r  g ro sses  B lu tge r innse l  geb ilde t  w u r d e ,  
das s c h i c h te n w e ise ,  w ie  in a l ten  A n e v ry sm asäc k e n  g e la g e r t  w a r .  
( C a s p e r ’s W o ch en sch r i f t  fü r  die ges.  H e i lkunde .  Ja h rg .  1842. N r.  1.)

A it e n b e r g e r .
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Krebs der rechten Lunge, der Wirbelsäule, des Ster- 
noclaviculargelenkes, des Magens und der Nieren.

Von D r.  T a y l o r ,  Prof.  d e r  K lin ik  an  de r  U n ive rs i tä t  zu London.

Die 41jährige  Anna D a v i s  w u rd e  den 12. Oct. 1841 in das Uni- 
versily  College Spital  aufgenommen. Sie  w a r  f rü h er  vollkom m en ge­
sund  , beg an n  jed o ch  im F e b r u a r  desse lben  J a h re s  nach  ih re r  Ü b e r­
s ied lu n g  in  e ine  feuchte  W o h n u n g  zu k r ä n k e ln  und  w u rd e  v ie r  Mo­
n a te  v o r  i h re r  Aufnahme w ä h ren d  des A nk le idens  p lö tz l ich  von so 
h e f t ig en  stechenden  Schm erzen  in der  u n teren  Hälfte  des R ü ck en s  be­
fallen , dass s ie  niederfie l  und von re ichlichem  S ehw eisse  bedeckt  
w u rd e .  D e r  Schm erz  nahm nach  20 M inuten  ab, k eh r te  a b er  se i t  die­
s e r  Z e i t  zu  w ied erh o l ten  M alen in v e rsch ie d en e r  In ten s i tä t  zu rü ck .  
E in e n  Monat h ierauf  l it t  sie  an e in e r  E n tz ü n d u n g  de r  rech ten  Thorax­
h ä l f t e ,  w e lche  von S c h m e r z ,  D y s p n o e ,  heftigem Husten  und  bluti­
gem  A usw urfe  beg le i te t  w a r .  E in  A d e r lass  und  g ee ig n e te  Arzneien  
be sse r ten  ih ren  Z u s tan d  bis a u f  den Hus ten  und  b lu tigen A u s w u r f ,  
w e lch e  beide e r s t  v e r sch w an d en  , als sich Pat.  a u f  das L an d  begab. 
D en  3. Oct. huste te  s ie  w ie d e r  e ine  g e r in g e  Menge he llge fä rb ten  Blu­
tes  a u s ,  und d e r  Schm erz  im R ü ck en  erschien  von Neuem . Bei ih re r  
Aufnahme bot s ie  fo lgende Symptome d a r :  B edeutende  A b m a g e ru n g ,  
fahle G es ich ts -  und H au tfarbe  , um schr iebene  R öthung  d e r  W a n g e n ,  
h ä u f ig e r ,  k l e i n e r ,  w e ich e r  P u l s ;  Schm erzen  quer  ü b e r  die L en d e n ­
g e g e n d ,  w e lch e  sich von da bis in die W a d e n  e r s t r e c k te n ,  ü b e r  der  
Sac ra lg eg en d  am heftigsten  w a r e n ,  durch  D r u c k ,  a b e r  noch m ehr  
durch  d rehende  B ew eg u n g  der  W ir b e l s ä u l e  u n d  durch das Aufsitzen im 
Bette  v e rm ehr t  w u r d e n ,  und  schon se i t  14 T agen  das Gehen unm ög­
l ich  m ach ten ;  im Bauche rech ts  g e rad e  ü b e r  dem N abel  eine h a r t e ,  
u n n a ch g ieb ig e ,  t i e f g e l a g e r l e , u n b e w e g l i c h e ,  augensche in l ich  a u f  
de r  W ir b e l s ä u l e  s i tzende  G eschw uls t  von u n g e fäh r  3 Z o l l  im D urch­
m e s s e r ,  a u f  de ren  Mittellinie eine  deutliche Pu lsa t ion  bem erk t  w u rd e ,  
w o  sich auch  e in mit  der  A r te r ien sy s to le  sy n ch ro n isch es  rauhes  Bla­
seba lg  -  oder  R asp e lg e räu sch  ve rnehm en l i e s s ;  g e s te ig e r te  Empfind­
l ichke it  g eg en  den D ru c k  in  d ie se r  Gegend und  im E p ig a s t r i u m ,  u n ­
behag liches Gefühl in der  H e rzg ru b e  und  se h r  w e n ig  Appetit ;  E r b r e ­
chen beim G enüsse  an im alischer  N a h r u n g , e tw as  e r sc h w e r te s  Sch lu ­
cken , e in  Gefühl von Z u sa m m e n sch n ü ru n g  des H a lses  ober  der  Spitze  
des S te r n u m s ;  A n sch w el lu n g  des S te rn a len d e s  des l in k e n  Sch lüsse l ­
be ins bis z u r  Grösse  e in e r  W a l ln u s s ,  w e lch e  sich fest  an fü h lte ;  S tuh l­
g a n g  t r ä g e ;  gewöhnlich  Schmerz in  d e r S t i r n e  und im H in terhaup t  und 
h iedurch  sch lech te r  S c h la f ;  die rech te  Seite  d e r  B ru s t  schien  e tw as 
abgellachter  a ls  die l in k e ,  und d ieB ew eg u n g en  de rse lben  w e n ig e r  m ar-  
k i r t  a l s  die d e r  l e t z te m ;  der  Pe rcu ss io n s to n  an  d e r  rech ten  Thorax-
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hälfle  sowohl vo rne  als h in ten  g anz  dum pf,  vo rn e  e in  w e n ig  u n te r  
dem Schlüsse lbeine ,  und seitl ich  u n te r  de r  Achsel e in  amphorischer  
W id e r h a l l  und u n te r  de r  M ilchbrus t  ein fym panit ischer  S c h a l l ;  die 
l inke  B rusthä lf te  re so n i r te  normal,  ln  den oberen  zw ei  D ri t t the ilen  der  
rech ten  B ru s th ä lf te ,  sow ohl vorne ,  se i t l ich  und h in ten ,  a ls  auch  über  
dem S ch lüsse lbe ine  zeigte  sich stattj’des n a tü r l ich en  ein re in e s  s ta rk es  

• b ronch ia les  Athmen, w e lch es  im o b e ren  Dri t t the ile  fast t racbea l  gen an n t  
w e rd en  konnte.  In  dem un ters ten  Tlieile de r  B rust  hörte  man anfangs  
g a r  ke in  A thm ungsgeräusch ,  bis sich den nächs ten  T ag dase lbs t  eb en ­
fa lls  e in  bronchia les  Athmen ermit te ln  liess . D e r  C h a rak te r  d ieses b ron­
chialen  Athmens va r i i r tc  se h r  in den ve rsch iedenen  P a r t ien  d ieser  Tho- 
r a x b ä l f te ;  in dem oberen  Dri t l the il  w a r  es l a u t ,  oberflächlich und 
g r o s s ,  las t  an  das t rach ea le  g rän ze n d  , in dem u n te rs ten  sc h w ä ­
c h e r ,  e n tfe rn te r  und  k l e i n e r ,  ( a ls  ob die L uft  durch  B öhren  von 
g e r in g e rem  D u rch m esse r  g inge) ,  und  an  e in igen  S te l len  bloss mit  der  
E x sp i ra t io n  vernehm bar .  Die H erztöne  w u rd en  un ter  dem rech ten  Schlüs­
se lbe ine  deu tl icher  vernomm en,  a ls  u n te r  dem l in k e n ;  in der  oberen  
Hälfte  d e r  rechten  L unge  s t a rk e  ß ro n ch o p h o n ie ;  d e r  F rem itu s vocalis 
r e ch ts  viel  w e n ig e r  au sg ed eh n t  und deutlich als l in k s ;  die M ens trua ­
tion reg e lm äss ig .  — D i a g n o s e .  Die physika lischen Z e ich en  au der  
rech ten  B rusthä lf te ,  der  w e i tv e rb re i te te  ü b e ra l l  dumpfe P e rc u ss io n s -  
to u ,  das vollkommen m ange lnde  v e s icu lä re  und  das dafür bestehende 
b ronch ia le  Athmen u n d  der  bedeu tende  W id e r s t a n d ,  a u f  w e lch en  der 
F in g e r  beim P e rc u l i r e u  t r a f ,  sp rach en  d a fü r ,  dass  die Contenta  die­
s e r  Bruslhälf te  d ichter  als im N orm a lzus tände  w a ren .  D ie se r  Z u s tan d  
k onn te  jedoch  durch  P leu r i t i s  mit se rösem  E x su d a t ,  durch  Pneum onie ,  
P h th i s i s ,  oder  endlich  durch  e ine  F rem d b ild u n g  von w ah rsch e in l ich  
k re b sa r t ig e r  N’a lu r  bed ing t  seyn .  T a y l o r  en tsch ied  s ich  nach g e n au e r  
W ü r d ig u n g  a l l e r  e inzelnen  Symptome fü r  die le tz te  und z w a r  aus fol­
g enden  G rü n d e n :  1. deu te len  die A b m a g e ru n g ,  die S c h w ä c h e ,  der 
ängst l iche  G e s ic h ts a u s d ru c k ,  d e r  häufige P u l s ,  die m issfä rb ige  H au t  
a u f  das V o rh a n d en sey n  e ines so lchen L eidens  h in ;  2. sp rach  für  diese  
Ansicht  auch die G esch w u ls t  im Bauche, das Leiden  der  W irb e ls ä u le ,  
d ie  A uft re ibung  des S te rn o c lav ic u la rg e le n k es  und  die D ysphagie ,  aus  
w e lch en  E rsc h e in u n g en  inan a u f  V e rb re i tung  de r  K ran k h e i t  über  den 
g a n zen  Organ ism us scb l ie ssen  k o n n te ;  3. l it t  die S c h w e s te r  de r  Pat. 
am G eb ärm utte rk rebs  und  die Pat.  se lbs t  näher te  s ich  je n e m  L eb e n sa l ­
te r ,  in dem sich  die K reb sd y sc ra s ie  am häufigsten zu  en tw ick e ln  pdegt. 
—  V e r l a u f .  D en  20. m ehr  Schm erz  im ll i icken  und auch  e tw as  
Schm erz  in d e r  rech ten  B ruslhä lf te .  8 B lutege l  an  die schm erzhafte  
S te l le  des ß ü c k e n s .  — De n  22. noch immer Schm erz  im B ü ck en ,  w e l ­
cher  bis in das l in k e  K nie  sch iesst  und  das S i tzen  unm öglich  macht. 
N e u e rd in g s  acht B lu tege l .  — Den 25. V e rm in d e ru n g  der  S c h m e rz e n .— 
Den 28. inehr Schm erz  im l l i icken .  W iederholung der  B lutegel und nach
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diesen ein B elladonna-Pflaster .  —  D en 3 .  Nov. E in e  k le in e ,  ha r te ,  u n ­
bew eg l iche  G eschw uls t  l inks  neben  den u n teren  L endenw irbe ln .  W a r ­
me U m schläge .—  Den 13. das b ronch ia le  Athmen in der  oberen und v o r­
deren  Gegend der  rech ten  Brnsthälf te  s c h w ä c h e r ,  am oberen  und iu -  
n e rcn  W in k e l  des Schulte rb la t tes  jed o c h  im m e rn o c h  seh r  l a u t ,  ke in  
v es icu lä re s  Athmen ve rnehm bar .  — Den 13. lä s t ig e r  Hus ten  u ndA them - 
bek lem m ung;  P u ls  138 ,k le in  und w e ic h .— Den 1 7 .Ü b e lk e i t ;  Schlech­
te res  A u sse h en ,  m ehr  Schm erz  im R ü ck en ,  Schm erz  in beiden K n ie n ;  
das b ronchiale  Athmen an den g e n an n ten  Par t ien  schw ächer .  — Den 33. 
D yspnoe,  P u ls  153, s ta tt  der  Stimme ein blosses L is p e ln ,  die Rip­
pen d e r  rech ten  Brnsthälf te  fast  b e w e g u n g s lo s ;  e in  deu tl iches (a u ­
genschein lich  von der  B e w e g u n g  der  M agencon ten ta  abhängiges)  
g u rg e ln d e s ,  ü b e r  beiden B rusthä lf ten  und im E p ig as tr iu m  vernehm ­
bares G e räu sch .— Den 34. l ä s t ig e r  Husten  ; d e r  dumpfe P e rc u s s io n s ­
ton ü b e rsch r i t t  nun  auch den l in k en  R and  des S te rn u m s ;  das b ro n ­
chiale Athmen im oberen  Theile  der  rech ten  B rusthä lf te  s c h w ä c h e r ,  
im u n teren  kau m  v e rn e h m b a r ;  die Z u n g e  trocken  und r o t h , der 
Pu ls  153, seh r  schwach.  Den  37. Tod der  Patientin .

S e c t i o n s b e f u n  d. R e c h t e  B r u s t h ä l f t e .  P a r t i e l l e ,  ziem­
lich feste Adhäsionen zw ischen  beiden B lä t te rn  de r  P le u ra  und un­
gefähr  8 Unzen e in e r  t r ü b e n ,  d ick l ich e n ,  schm utz igg rauen  F lü ss ig ­
k e i t ;  an  versch iedenen  S te llen  de r  L u n g en p leu ra  d ickliche  After-  
m em branen  von re c e n te r  B i ld u n g , die L u n g en  schm utz ig  d u n k e l ­
g rü n l ich  b r a u n ,  seh r  m ü r b e ,  e in ige  P a r t ien  d e rse lben  von g ra n u lö ­
sem A ussehen ,  a n d ere  zu einem m issfärb igen ,  halbflüssigen Bre i  z e r ­
flossen , beinahe in d e r  ganzen  Subs tanz  d e r  L unge  e ine  be trächtl i ­
che Quantitä t  e ine r  abnorm en  A blagerung ,  w e lch e  beim e rs ten  Anbli­
cke rohen  T u b erk e ln  g l ich ,  sich a b e r  von dense lben  durch ih re  fleisch- 
rö th liche  F ä rb u n g  und V ascu la r i tä t  un tersch ied .  In  dem u n te re n  L a p ­
pen e ine  w a l ln u s s g r o s s e , m it e in e r  fa lschen Membran ausg ek le id e te  
H öhle ,  die ir.it den B ronchien  com m unic ir te ;  an  der  W u r z e l  der  L unge  
e ine  bedeu tende  M enge  von  w e issem  , festen  E n cephalo iden -G ew ebe ,  
w e lches  mit  sc h w arzen  P a r t ie n  (offenbar R es ten  d e r  B ronch ia ld rüsen )  
ve rm isch t  w a r ,  und  an  de r  Schnittfläche beim D ru ck e  eine  rahm artige  
F lü ss ig k e i t  e rg o s s ;  es e r s t rec k te  sich län g s  der  W ir b e l s ä u l e  bis zum 
o be ren  E n d e  des S te rnum s u n d  um gab  e inen Theil des re ch fe n B ro n -  
chus. In  der  l i n k e n  B r u s t h ä l f t e  zeig te  sich n ichts ,  a ls  e ine  An­
sc h w e l lu n g  des S t e r n o -c la v ic u la rg e le n k e s ,  dessen  Z w isc h e n g e le n k s ­
k n o rp e l  v e rg rö s se r t  und e rw eic h t  w a r  und  beim D ru ck e  e ine  rahm ­
a r t ig e  F lü ss ig k e i t  e rgoss.  D a s  H erz  bot nichts Abnorm es dar.  An der 
g ro ssen  C u rv a tu r  des M a g e n s ,  zw isch en  dem P y lo ru s  und der  Mitte 
des M a g e n s ,  w a r  e ine  ru n d e  sch i l l in g g ro sse  K r e b s m a s s e , mit aufge-  
w u ls te te n  R ä n d e rn  und vertieftem  C entrum , w e lch e  be i  dem D urch­
schne iden  e in e E n c e p h a lo id en m asse  da rs te l l te .  Im  D u o d e n u m  zah l­
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re ic h e  ru n d e ,  nadelkopfg rosse  w e is se  K örper  l inier d e r  Sch leim haut ,  
w e lch e  beim D urchschneiden  eine  g le ichm äss ig  m al tw e is se  F läche  d a r -  
bofen. Die  L eb e r  w eich ,  ü b r ig en s  a b er  n o rm a l ;  die rech te  N ie re  v e r -  
g r ö s s e r t ;  in  d e rse lb e n  m ehre re  k re b sa r t ig e  M a ssen ,  von denen  eine 
in ih re r  Mitte e ine  mit e ine r  rahm ar t igen  F lü ss ig k e i t  e r fü l l te  Höhle 
h a t t e ;  eben so en th ie lt  die l inke  N ie re  besonders  in  ihrem  oberen  
T heile  m eh re re  bohnengrosse  Krebsm assen  , von  denen e in ige  die 
Oberfläche e r re ich ten .  Bei der  U n te rsu ch u n g  d e r  W ir b e l s ä u l e  fand 
sich in d e r  Gegend des 3. oder  4. L e n d e n w irb e ls  e ine  f a u s tg ro s s e ,  
nach  vo rn e  und  se i tw ä r ts  s ich  e rs t rec k en d e  G e sc h w u ls t ,  ü b e r  w e l ­
ch e r  s ich  d ie A o r ta  theilte . Bei einem V ert icalscbnitte  durch die Kör­
p e r  und  Bogen d e r  W irb e ls ä u le ,  so w ie  durch die G eschw uls t  se lbs t  
zeig te  sich , dass  d e r  K örpe r  des e inen W i r b e l s  fast  gänzlich  ab -  
so rb i r t  w a r ,  dass die ü b e r  und  u n te r  demselben g e legenen  Z w isc h en ­
w irb e lk n o rp e l  e in a n d er  genäher t  w a re n ,  und dass sich zw ischen  ih­
n en  e ine  ’/ j  Z o ll  d icke  Schichte  E nccp h a lo id en k reb s  be fand ,  w e lche  
nach v o rw ä r ts  w u ch ern d  die e rw äh n te  G eschw uls t  bildete, ab e r  auch 
nach rü c k w ä r t s  u n g e fäh r  ' / 4 Z o ll  t ie f  in den lU ick en m ark sk an a l  h in­
e in rag te  und h ie r  a u f  den P fe rd esch w e if  d rück te .  Die cancera t ische  
N a tu r  d ieser ,  so w ie  a l l e r  f rü h er  e rw äh n ten  Vorgefundenen F re m d b i l ­
dungen ,  w u rd e  durch  die m ik roskopische  U n te rsu ch u n g  a u s se r  a llen  
Z w e ife l  gese tz t .  (T h e  L a n c e t,  M a rch  26., 1842. N o. 26 . )

W  e i n k  e.

Beiträge zur operativen Orthopädie.
V on D r .  N e u m a n n ,  K re is -P h y s ic u s  zu  S t ra s sb u rg  in  W e s tp re u s se n .

( S c h l u g  s.)

So ll te  bei d e r  Operat ion  e ine  A r te r ie  durchschnit ten  w o rd e n  
seyn ,  so  s t i l l t  doch die sofor t  e inge le i te te  K rüm m ung des Gliedes und 
d ie  dad u rch  z usam m engedrück te  H a u tw u n d e  die B lu tung  vollkom m en, 
so  dass  die H e i lu n g  im In n e re n  und  a u ssen  auch a lsdann  eben so 
le ich t  g egeben  ist.  —  D ie  V e rw a c h s u n g  de r  durchschn i t tenen  Sehnen-  
enden gesch ieh t  n a tü r l ich  a u f  so lche W e i s e  immer w ie d e r  s e h r  ge ­
n au ,  u n d  se lbs t  die A chille ssehne  h a r t  am C a lcan eu s  inc id ir t ,  (w a s  N. 
d u rc h a u s  nicht  t ro tz  D i e f f  e n b a  c h’s W a r n u n g  scheu t)  he il t  so gut, 
w i e  an j e d e r  a n d e re n  S te lle .  J a  die V e r n a rb u n g  folgt schneit  und 
v o l lk o m m en ,  se lb s t  w e n n  ziemlich viel Blut im U m kreise  des Schnit­
te s  e x tra v as ir t  i s t ,  und öfters noch nach W o c h e n  in  N u a n c i rn n g  der  
H a u td ec k en  durch  F ä rb u n g  von Sc h w a rz  und Gelb e rk an n t  w e rd e n  
k a n n .  Die  von D i e f f e n b a c h  angeg eb en en  M it te l , das E x tra v asa t  
z u  e n tf e rn e n ,  näm lich  das S tre ichen  de r  H a u ls te l le  und  e in  fo r tw äh ­



re n d e r  D ru c k  durch  e inen  C harpiebausch scheinen  nach  N. thei ls  da* 
in die Z e l len  der T ela  cellulosa  e rg o sse n e  Blut nicht  en lfe rnen  zu 
k ö n n e n ,  theils aber  g e ra d e  E n tz ü n d u n g  und E i te ru n g  zu  befördern .

E r s t  4 — 6 Tage  nach der  O pe ra t io n ,  j e  nachdem  dün n e re  
oder  d ickere  und zug le ich  seh r  frei  l ieg en d e  Sehnen  du rchschnit ten  
s i n d , muss man mit den s tä rk e re n  E x te n s io n sv e rsu c h en  anfangen. 
Man k a n n  h ierbe i  mit  g rö sse r  D re is t ig k e i t  v e r fa h re n ,  indem man 
nicht  30 le icht  e tw as  zu  furchten  h a t ,  w e n n  n u r  gleich  nach der 
O perat ion  die V e r th e i lu n g  d e r  Sehnenenden  nicht g e s tö r t  ist. J a  über­
t re ib t  man se lb s t  die A usdehnung ,  und es re is s t  so g a r  die fr isch v e r­
na rb te  Sehne  u n te r  einem h örbaren  Geräusche  w ie d e r  von n e u em ,  so 
empfindet P a t ien t  doch n u r  augenb l ick l ich  s ta rk e  Schm erzen ,  die sich 
a b e r  bei e r n e u te r  k rum m en  L a g e ru n g  des Gliedes und beim Auflegen 
von E isum scb lägen  in  3 — 4 S tunden  so völlig  g e b e n ,  dass nach E i ­
nem, höchstens  zw ei Tagen die E x ten s io n sv e rsu c h e  schon w ie d e r  e r­
n e u e r t  w e rd en  k ö n n en .  D iese lben  a b er  haben im m er  e inen  um so 
besse ren  E r f o lg ,  j e  g e n a u e r  die Sehnenenden  v e rw a c h se n  s in d ,  und 
N. k a n n  d ah er  dem S t r e b e n ,  Z w isc h en su b s tan z  zw ischen  den Seh­
n enenden  zu  g e w in n en  , so w ie  den E x te n s io n sv e rsu c h en  gleich  nach 
d e r  O pera t ion ,  a ls  seh r  sc h m erzh af t ,  u nnü tz  und die K u r  eher  v e r ­
län g e rn d  a ls  v e rk ü rz e n d  n ich t  heis timmen. Die C on trac tu r  des K niege­
len k e s  dürf te  h iervon  e ine  Ausnahm e machen, indem dort  die g e w a l t ­
sam e S t r e c k u n g  des Gliedes gleich nach de r  Operat ion  a ls  die l an g ­
w ie r ig e  K ur  seh r  a b k ü rzen d  bestimmt zu  be trach ten  ist.

Noch m ehr B eschw erden  nnd  g rö sse re  V e rz ö g e ru n g  der  orthopä­
dischen H e i lung ,  a ls  E n tz ü n d u n g  und E i te ru n g  an  d e r  O perat ionss te lle ,  
b r ingen  b rand ige  W u n d e n  h e r v o r ,  w e i c h e i n  Fo lge  d e r  E in w i r k u n g  
d e r  M aschinen bei den E x te n s io n sv e rsu c h en  sich b i ld e n ,  und  über  
die se lb s t  sämmtliche M eister  d e r  opera t iven  Orthopädie  m eh r  oder  
w e n ig e r  k lag en .  Um diesen  Ü be ls tand  gän z l ich  zu e n t f e r n e n ,  hat N. 
ein se h r  e infaches Mitte l ge funden  nnd bei se inen  S eh n en d u rch sch n e i ­
dungen  du rch  die E r fa h ru n g  e r p ro b t ,  w e lch es  zug le ich  n ich t  a lle in  
n ich t  d e r  W i r k u n g  d e r  M asch inen  S c h ra n k en  s e t z t ,  sondern  im Ge- 
g cn the i le  e ine  s t ä r k e r e  A n w e n d u n g s a r t  d e rse lb e n  unbeschade t  ges ta t ­
tet.  E s  Ist d ieses  ein modifleirter K le is te r -P a p p v erb a n d  nach  A rt  des 
von S e u t i n  bei K n o chenfrac tu ren  v o rg esch lag en en .  Die  V erfah -  
ru n g sw e ise  dabei i s t  fo lg en d e :

1. B e i m  K l u m p f u s s e .  E s  w i r d  die E in w ic k lu n g  des F u s s e s ,  
indem ein Gehiilfe ihn in die m öglichst  beste  L a g e  b r in g t ,  auf  g ew ö h n ­
l iche  W e i s e  in  A ch te r to u ren  um das K n ieg e len k  mit  e in e r  t ro ck en en  
le in e n e n  Binde v o rgenom m en ,  um  nach  v ö l l ig e r  E in h ü l lu n g  des F u s ­
se s  auch  der  U n te rsch en k e l  bis g e g en  das K n ieg e len k  g le ichfa l ls  e in­
g ew ick e l t .  Um das V ersch ieb en  d e r  e inze lnen  T ouren  d e r  Binde zu  
v e rh ü te n  ,  w e r d e n  ü b e r  die v o rd e re  u n d  h in te re  F lä ch e  des U n te r -
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S c h e n k e l *  und F u s s e s ,T u n d  w e n n  es nöthig  seyn  so l l te ,  auch  noch 
ü b e r  die be iden se i t l ichen F lä c h e n ,  b re i te  Stiche mit s ta rk em  Z w irn  
u n d  Nadel d u rch g efü h r t ,  und so g leichsam ein vö l l ig  an sch lie s sen d er  
und  fc s ts i tz ende r  S t ru m p f  a ls  B indenstre ifen  gebildet.

Die  A ussense ite  desse lben  w ird  nun  mit K le is te r  au s  Am ylnm, der 
j edoch  e ine  z iemlich d icke  C onsistenz  haben m u s s ,  angefeuchte t,  und 
d a ra u f  Pap p sch ien en ,  die v o rh e r  im W a s s e r  vö l lig  e rw e ic h t ,  dann 
e tw as  a b g e t ro ck n e t  und mit K le is te r  a u fb e id en  Se iten  b es t r ic h en s in d ,  
a p p l ic i r t ,  so dass  s ie  a lle  Seiten des Gliedes geh ö r ig  um geben .  W e ­
der  a u f  die vorstehenden  K nöchel ,  noch a n d ere  anorm ale  E rh ö h u n g en  
des F u s se s  ist  dabei R ücksich t  zu nehm en,  um d ieselbe ,  w ie  S e u t i n  
l e h r t ,  v o r  dem D ru ck e  der  Pappsch ienen  e tw a  zu b e w ah re n .  N e in ,  
im G eg en lh e i le , j e  g le ichm äss ige r  und  g e n a u e r  das ganze  Glied von 
de r  P appsch iene  um schlossen  w i r d ,  um so vo r the i lhaf te r  w i r d  der  
V e rb a n d  w irk e n .  Die B efes tigung der  Schienen geschieht  n u r  durch 
e ine  le in en e  B in d e ,  de ren  e inze lne  Touren  schon v o r  der  A n legung  
m it  K le is te r  g e t r ä n k t  w e rd e n .  Dabei ist  es n ö th ig ,  dass d e r  Assis ten t  
u n te r  A n s tre n g u n g  a l le r  Kräfte  das Glied in die möglichst  beste L ag e  
b r inge ,  und  dass m an  die T ouren  d e r  Binde zug le ich  in d e r  Art führe,  
dass diese  dadurch  erha l ten  w erd e .  D ah er  s ind  die S ch ienen  zu e rs t  
am U n te rsch e n k e l  zu  b e fes t ig en ,  und  w e n n  man mit der  Binde bis zu 
den K nöcheln  g e la n g t  i s t ,  w i rd  d iese lbe  fo lgenderinassen  um den 
F u s s  herumgefülvrt. Vom ä u sse ren  Knöchel geht man sch lüge  über den 
F u s s rü c k e n  nach  vo rne  u n d  innen  bis zum Ballen,  n u n  in der  F u s s -  
sohle  in d e r  Nähe  d e r  Z eh e n  quer  bis w ie d e r  z u r  ä u s se re n  S e i le ,  und  
a u f  dein R ü c k en  des F u s se s  w ie d e r  a n g e lan g t ,  sch räg e  au fw är ts  zum 
in n e re n  Knöchel.  D iese  T our ,  beso n d e rs  fes t  a n g e le g t  u n d  ö l te rs  w i e ­
d e rh o l t ,  v e rm a g  sogle ich  den F u s s  in e ine  bedeutend  besse re  L ag e  
w ie  f rü h e r  zu b r in g en  und zu e rhal ten .

Bei k le inen  K indern  is t  die E in w irk u n g  dieses V e rb an d e s  a lle in  
schon  h in re ich e n d ,  so dass  es d e r  A n legung  der  M aschinen w e i te r  
n ich t  bedarf.  D agegen  a b e r  m uss m an  bei E r w a c h s e n e n ,  und  nam en t­
l i c h ,  w o  die höheren  G rade  d e r  V e rb i ld u n g  e in g e tre ten  s ind  , auch 
noch Maschinen anw en d en .  D iese lben  w e rd en ,  nachdem  man das Glied 
von K le is te r  oberflächlich e tw as  g e r e in ig t ,  a b e r  nicht  m it P ap ie r  be­
d e ck t ,  w o d u rc h  das T rocknen  des V e rb an d es  seh r  v e rzö g e r t  w i r d ,  so 
f e s t ,  w ie  n u r  i rg en d  möglich  a n g e le g t ,  und  so s ta rk  a n g e s p a n n t ,  als 
m i r  de r  K ra n k e  es au g en b l ick l ich  zu e r t r a g e n  v e r m a g ,  indem  der 
Schm erz  spä terh in  immer von se lbs t  nach läss t .  In  de r  M aschine bleibt 
das  Glied so lan g e  u n v e r rü c k t  l i e g e n ,  bis d e r  V e rb an d  vö l l ig  (ro ­
cken  und  s te if  g e w o rd en  ist.  A lsdann  w i r d  d ieselbe  entfern!, und d e r  
K ra n k e  beg inn t  sofort  mit  G ehversuchen  , so s ta rk  v e rk rü m m t das 
Glied auch  noch se y n  möge.

Nach 2 oder 3 Tagen, oft auch erst später, je nachdem der Ver­
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band lose  g ew o rd en  i s t ,  w i rd  e r  e r n e u e r t ,  oder  auch n u r  in w arm em  
W a s s e r  vö l l ig  e rw eich! ,  m it K le is te r  oberflächlich bes t r ichen  und der  
E in w i r k u n g  de r  M asch ine  bis zum T ro ck n en  zum zw ei ten  Male  aus-, 
gesetz t.

2. B e i d e r C o n t r a c t u r  d e s  K n i e g e l e n k e s  v e r fäh r tN .  a u f  äh n ­
l iche W e i s e ,  w ie  beim Klumpfusse.  Um jed o ch  die z w a r  nötli ige,  a b er  
sehr  beschw er l iche  E n tw ic k lu n g  d e r  ganzen  E x trem itä t  bis zu den T ro -  
cban teren  e tw as  ab zu k ü rzen  , l ä s s t  N. gew öhn l ich  den K ranken  e inen  
l angen  trockenen  wol lenen  S trum pf  a n z i c h e n , w e lc h e r  w o m ö g l ic h  
bis über  das Knie re ichen  muss. D erse lbe  w ird  von einem A ssis ten ten  
g eh ö r ig  s traff e r h a l t e n ,  w ä h ren d  N. nach Art der  Testudo das Knie­
g e lenk  mit  e in e r  t rockenen  le in en en  Binde u m w ic k e l t ,  und damit bis 
zu den T ro cb an te ren  aufsteigf. Is t  die Binde nebst  einem Theile  des 
Strum pfes mit K le is te r  von den Knöcheln bis zu den T ro ch an le ren  
g e t r ä n k t ,  so w erd en  4 Pappsch ienen  w ie  beim Klumpfusse  a n g e leg t  
und befestigt.  D iese lben  m üssen einige Z o l le  oberhalb  der  Knöchel 
a n fa n g e n ,  an den T rocban te ren  s ich  endigen und an i  d iesen  Punc tcn  
die g an ze  E x lrem ilä t  a u f  a llen  Seifen m öglichst g le ichm äss ig  um ge­
ben. Sufort  nach A nlegung  des V erb an d es  w i rd  die k ra n k e  E xtrem i­
tät  a u f  e iner E xtensionsm asc ti ine  befestigt und in A n w en d u n g  e rhal ten ,  
bis der  V erband  g ehör ig  g e tro c k n e t  ist.

A uf  ähnliche  W e i s e  w ie  an den linieren E x lrem ilä ien  lä s s t  sich 
auch au den oberen  der  K lc is te rv e rb an d  mit  V or the i l  anw en d en .  E r  
g ew äh r t  nun fo lgende V or the ile :

X. E r  v e rh in d e r t  das W u n d -  und B ra n d ig w erd e n  der  von der  
M asch ine  und  deren  Gurten  am m eis ten  g e d rü ck ten  S te llen  des 
Gliedes.

2. E r  gesfat le t  se lbs t  bei delicalen  K ra n k en  e ine  seh r  fesie An­
leg u n g  der  Maschine,  indem der  D ruck  der Gurten  und S chnallen  durch  
den u n te r l iegenden  V e rb an d  bedeutend gem äss ig t  w ird .

3. E r  e rhä l t  das Glied in der  einmal g ew o n n en e n  besse ren  R ich­
tu n g  und hilft  daher  g a r  seh r  zu r  B esch leun igung  der  Kur.

4. E r  ges ta t te t  im trockenen  Z u s tan d e  dem K ran k en  einen f re ie ren  
Gebrauch  se in es  g ekrüm m ten  G l ie d e s ,  a ls  j e d e  M asch in e ;  und

5- macht e r  bedeutend w e n ig e r  B eschw erden  a ls  eine  so lc h e ,  da 
e r  von jed e m  P a t ien ten  g anz  gu t  v e r t r a g e n  w i r d ,  und n u r  nach Wo­
chen-  lind monafelaugem  T ragen  z u w e i len  den Ü belstand  l i iu te r lä s s f ,  
dass nach s e in e r  A n leg u n g  e in ige  Z e i t  eine  ödematöse  A n sch w el lu n g  
des G liedes f o lg t ,  die a b e r  wreder  Schm erzen  m ac h t ,  noch auch  am 
Gehen h in d e r t ,  und in 8 — 10 Tagen w ie d e r  sp u r lo s  ve rsch w in d e t .  
( C a s p c r ’s W o c h e n sc h r i f t  lü r  die gesamrote H e i lk u n d e ,  Nr.  43. Oc- 
tober 1841.) H i  e k e l .

•fl 842 . Nr. 2 1 .
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Statistische .Untersuchungen über die Ätiologie der 
Phthisis puloionalis.

Von D r .  B r i q u e t ,  A rz t  am Spital  Cochin in Pa r is .

Ü b e r  die U nbe ilba rhe it  d e r  Ph th is is  puim onalis  im vo llen  S inne  
des W o r t e s  is t  d e r  V e r fas se r  auch e in v e rs tan d en ,  und geht mit  den 
besten  P ra k t ik e rn  d a rau f  a u s ,  p rophylaktisch  gegen die E n tw ic k lu n g  
d e r  K ran k h e i t  und gegen  ih ren  A usb ru ch  zu v e r f a h r e n ,  d. h. die Ur­
sa c h e n ,  w e lch e  d ieselben b ed in g e n ,  zu  en tfe rnen  oder  zu mindern .  
V e r t ra u t  mit  d e r  p h ys ika l ischen  D iagnose  hat d e r  V e r fa s se r  in den 
le tz ten  Ja h re n  109 Fä l le  von Phlh is is  pulm. g e n a u e r  beobachtet und 
is t  d a rau s  zu fo lgenden Schlüssen  g e la n g t :  1. d ieselbe  t ra f  >/,„ m ehr 
M än n e r  a ls  F r a u e n , w a s  mit L o m b a r d ’s und L o u i ’s E r fa h ru n g e n  
nicht  übereinst in im t.  2. Bei m indestens '/ ,  d e r  K ranken  w a r  die K ran k ­
heit  offenbar a n g ee rb t  und z w a r ,  w ie  es sc h ien ,  öfter  vom V a te r  als 
von de r  Mutter.  3. Die H e rk u n f t  von a u f  dem L an d e  gebo ren en  A ltern  
und die E rz ie h u n g  a u f  dem L ande  schützen  vor Phthisis  k e inesw egs .  
—  4. E in e  sc h la n k e ,  h o h e S la tu r ,  eine übe l  geformte B rust  und die 
b ek an n te  K rüm m ung  d e r  f iäge l  an  den F in g e rn  w a r e n  die e inz igen  
ä u s se rn  E igen lh i im lichkei ten  der  A n lage  z u r  Phthisis  ; H au t  und Z ähne  
boten  n ichts  C harak ter is t isches  dar.  Höchst  se l ten  hatte  der  Thorax 
von Phth is ischen  an  seinem  obern  E n d e  e inen g  e r  i n g e r  e n Umfang, 
a ls  an dem u n te rn  , g anz  g e g e n  die Beobachtungen von  H i r t z .  —
5. Phthisis kommt am häufigsten v o r  bei so lchen  G ew erben ,  bei denen 
W o h lh a b en h e i t ,  B e w e g u n g  und  fre ie  Luft  m angeln ,  6. E in  Dri t te l  der  
Phthis ischen zeig te  mehr Em pfind l ichkei t ,  a ls  bei Ä n d e rn  gew öhn l ich  
I s t ,  g eg en  K äl te  und bekam auch le ich te r  K a tar rhe .  — 7. bei 3/ 5 de r  
B eobachte ten  e n tw ick e l te  sich die K ra n k h e i t  vom 2 0 . —  30. J a h r e ;  
a b e r  von den von phthis ischen A lte rn  Abstammenden w a r e n  m ehr  a ls  
’/ 3 der  E r k r a n k te n  v o r  dem 30. J a h re  phthis isch g e w o r d e n ;  dagegen  
e n tw ic k e l te  sich die Phthisis  bei den von gesunden  Ä ltern  Abstam - 
m enden  z n r  Hälfte  nach dem 30. Jah re .  Die beiden G esch lech ter  ze ig ­
ten  in d iese r  H insich t  ke ine  V ersch iedenhei t .  — 8) V ie r  F ü n f te l  der  
K ra n k e n  bcsassen  Anlage  z u r  Ph th is is ;  bei ’/ 5 w a r  s ie  bloss o rgan isch  
Cd. h. m it d e r  O rgan isa t ion  a n g e b o r e n ) ;  be i  dre i  Fünf te ln  w a r  die 
K ra n k h e i t  e rw o rb en  und bei e in igen  Ind iv iduen  sow ohl ang eb o ren  als 
e r w o r b e n ;  bei ‘/ 5 l iess  s ich  ke in e  h e rvors techende  Anlage  ausin it teln .  
9. E rw o rb e n  w a rd  die A nlage  z u r  Phthisis  am häufigsten durch  E r ­
k ä l tu n g ,  m in d e r  häufig du rch  E le n d ,  Mangel und  Kummer.  10. Phlhi­
s i s  b ildete  s ich  fe rn e r  am häufigsten in k a l te n  Jah resze i ten  und  bei 
Sehr v e rän d e r l ic h en  a tm osphärischen  E inflüssen  heraus.  11. V ie r  Z e h n ­
tel  der  Ph th is ik e r  hallen  ke in e  bedeutende  G e leg en b e i tsu rsach e ;  ab e r  
die A n lag e  w a r  bei den M eisten  v o rh a n d e n ; die H ä lf te  A l le r  hatte



den  Einfluss  e in e r  seh r  e ing re ifenden  Ge legenheifsnrsache  e r l i t t e n , 
und fast in a llen  F ä l le n  w a r  diese f e u c h t e  K ä l t e .  Schon B r o u s -  
s a i s  hatte  ü b r ig en s  bem erk t,  dass  m an bei C am pagnen  im Norden m ehr 
P h th is ik e r  v e r l ie re ,  a ls  bei j e n e n  im Süden.  —  Aus dem  G anzen  e r ­
g ib t  s i c h ,  dass  man dem A usbruche  d e r  K ra n k h e i t  vo rzu b au en  h a t ,  
w a s  vornehmlich in der V erm eidung  von E rk ä l tu n g e n  besteht.  Der,  
Aufenthal t  in süd l ichen  L ä n d e r n , besonders  in den mit g le ichm äss i-  
g e r  T em pera tu r  b eg ab ten ,  w ird  daher  auch  das beste P rä se rv a t iv  g e ­
gen  die L u n g en sch w in d su ch t  abgeben .  ( R evue  m edicale fra n p . e t 
Strang. 1842. F evrier .')  S i g m u n d .

R ü c k b l i c k e .
V on Dr. H. B e e r .  .........................

V I S J .

Die Fo rsch u n g e n  de r  n e u e rn  pa tho log ischen  Anatomen h aben  ü b e r  
die A rt  und W e i s e ,  w ie  C e reb ra l  - H äm orrhag ien  e n d e n ,  w e n n  sie  
h e i le n ,  neues  L ich t  verbre i te t .  B ekanntl ich  w a r e n  es insbesondere  
R i o b e ,  R o c h o u x ,  A n  U r a l ,  R o k i t a n s k y  und  v ie le  deu tsche  
F o r s c h e r ,  w e lch e  die C ica tr isa t ion  der  apop lect ischen  Höhlen  g en au  
besch rieben  und  w ürd ig ten .  A b e r  den Anatomen des 1 7 .  Jahrhunderte® 
w a r  d iese  U n te rsu ch u n g  nicht g anz  fremd. N u r  mit  w en ig en  W o r t e n  
macht  A n d r a l  (P re 'cis d ’A natom ie pathologique Tom . I I .  p . 7 6 3 )  a uf  
W e p f e r  a u fm e rk sa m ,  und führt  ohne n äh ere  A ngabe  die S te lle  ei­
nes  Sec tionsbefundes  a n , w o r in  es l ie isse :  »Connwebat cavernu la  et 
ja m in te r  se coalescebant p a rie te s .« — Ich e r laube  m ir  a b e r  m eine  ge ­
eh r ten  L e s e r  a u f  e in en  in d iese r  B eziehung  w e i t  in te re s sa n te re n  von 
Job. Conr.  B r u n n e r  e rzä h l te n  F a l l  sammt Sec tiousbefund ,  au fm e rk ­
sam  zu m a c h e n ,  w e lc h e r  in  einem fü r  das Studium  d e r  G e h i rn k ra n k -  
lie iten ü b e rh a u p t ,  uud fü r  die L eh re  von d e r  Apoplexie  in sbesonde re  
w e n ig  g e w ü rd ig te n  Buche vom J .  1 7 2 4  m itge the it  w i r d * ) .  D e r  K ra n k ­
heitsfall  is t  in Kurzem  fo lg en d e r :  E in e  4 7  Ja h re  a lte  F r a u ,  die inj 
e rs ten  P u e rp e riu m  d r  e i , und sp ä te r  n a ch e in a n d e r  s e c h . z e h n  K in ­
de r  geboren  und bei j e d e s m a l ig e r  s c h w e re r  Geburt  re ich lich en  L o ­
chienfluss h a t te ,  blieb doch insofe rne  g e su n d ,  dass s ie  ihrem  H a u s ­
w e s e n  vors lehen  konnte.  Im J .  1680 im M onate  D ecem ber  erli t t  s ie  
einen s c h w e re n  apoplectischen  Anfall.  E s  t ra t  S t im m losigkei t  u n d  
vo llkom m ene L ähm ung der  g a n ze n  r e c h t e n  S e i te  ein . E in e  s t re n g e

*)  Die  Schrif t  he is s t :  »O bservationes celebrium  rnedicorum de apo- 
p le x ia « und findet sich in der  2. Ausggbe  von W e p  f e r ’s W e r k ;  
u llis to ria e  apoplecU cornm "  vom J a h r e  1 7 2 4 ,  a u f  w elch es  L e tz te re  
ich  in  einem sp ä te ren  A r t ik e l  z u rückkom m en  w e r d e .
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an tiphlogis tische  B ehand lung  brachfe  in so w e i t  e ine  H e i lu n g  z u s t a n d e ,  
dass  S t im m e ,  Gefühl und  B ew egung  d e r  G lieder  z u r ü c k k e h r te n ,  und 
n u r  e in ige  S c h w äch e  d e r  le tz te ren  zu rückb l ieb .  Se i t  d iese r  Z e i t  kam 
s ie  w ie d e r  in die Hoffnung und  g e b a r  e inen g esu n d en  Knaben. Als 
b e so n d e rs  b em erk en sw er th  hebt  B r u n n e r  den Um stand he rvo r ,  dass 
d ieses  W e ib ,  w e lc h e s  v o r  dem e r l i t tenen  apoplectischen  Anfall  s eh r  
h ä u s l ic h ,  a u sse ro rd en t l ich  s p a r s a m ,  j a b e i n a h e  g e iz ig  w a r ,  n a c h  
dem selben  P a ro x y sm u s  in ih rem  H a u sw esen  n ach läss ig ,  f re igeb ig  und  
ve rsch w en d e r isch  gew o rd en  ist. Sie  ergab  sich auch dem T ru n k e ,  w u rd e  
d e s sw eg e n  von ihrem  M anne  öf ter  mit  Sch lägen  b e h an d e l t ,  j a  e in ­
m al am Kopfe v e rw u n d e t .  K opfschm erzen ,  S chw inde l  und ein w a n ­
k e n d e r  Gang l ie ssen  s ie  zum A der lass  ihre  Zuflucht n e h m e n ,  w e lc h e r  
gu te  Dienste  l e i s t e te ,  u n d  im V e re in  mit  e in e r  F o n ta n e l le  sie  w ie d e r  
b e sse r te .  S ie  se tz te  jed o ch  das T r in k en  von K i rsch en b ran n tw e in  und 
das häufige T ab ak sch n u p fen  bis zum E x c e s s  f o r t ,  in de r  M e in u n g ,  
sich  dadurch  vo llkom m en h e rzu s te l len .  Im Ja h re  168ö (a lso .1 J a h r  
nach  e r li t tenem  e rs ten  A nfa l le )  t r a t  bei ih r  z u r  Z e i t  der  W e i n l e s e  
—  w o  ein überm äss iges  T r in k en  unverm eid l ich  w a r  — heftiger S ch w in ­
d e l ,  u n d  endlich nach  e inem  s ta rk e n  apoplect ischen Anfall  der  Tod 
e in  und  z w a r  z u r  Z e i t  d e r  M enstrua t ion .  Sie  schob nämlich  w egen  
des le tz te ren  U m standes den g ew ohn ten  A de r lass  a u f ,  g ing  des Mor­
g e n s  an ih re  G e sch äf te ,  t ru g  e inen zum M ostfü l len  bestimmten Krug  
a u f  dem K opf,  füh lte  sich seh r  m a t t ,  ha t te ,  ohne t ru n k e n  zu s e y n ,  
e inen w a k e ln d c n  G a n g ,  k lag te  ü b e r  F r o s t ,  und fiel a u f  ihrem  Heim­
w e g e  auf  den S t iegen  zusamm en.

D r.  B r u n n e r  fand  sie  bew u ss t lo s ,  au  a l len  G liedern  z i t t e r n d ,  
w ie  von  einem F r o s t  geschütte l t .  D ie  R esp ira t ion  w a r  ungleich  und 
s c h n a rc h e n d ,  und  die E x tre m itä te n  w u rd e n  abw ech se ln d  h i n -  und 
h e r  b e w eg t .  B e w u ss ts ey n  und S in n es th ä t ig k e i t  fehlten. D er  anfangs 
besch leu n ig te  Pu ls  w a r d  endlich  l a n g s a m ,  se l ten  und schw ach .  Die 
Jn g u la r v e n e n  k lopften  seh r  heftig. — Die s tä rk s ten  Heizmittel  konn ten  
k e in  Z eichen  von B e w u ss ts ey n  b e w i rk e n  und  eine  ha lbe  Stunde  nach 
dem Anfall  t ra t  de r  Tod ein.

Die S e c t i o n  e rgab  F o lg e n d es :  An der  Se ite  der  rech ten  Ge­
hirnhem isphäre  zeig te  sich beim Aufschneiden  d e r  h a r ten  H irnhau t  
w e d e r  Bl u t ,  noch S e r u m ;  eben so w e n ig  zeigte  sich e tw as  von d ie ­
sen  F lü ss ig k e i te n  z w isch en  der  dura  und p ia  m a ter. Die G eh i rn o b er ­
fläche w a r  u n v e r ä n d e r t ,  und  zeig te  sich n u r  rö th lich  (ru b ic u n d a ).  In  
den zum L ä n g e n s in u s  g e h ö ren d en  V enen  fand sich  L u f t ,  ( fla tu s)  
d ie  m an mit  der  F in g e rsp i tz e  h in au s tre ib en  konnte .  Die rech te  H e­
m isp h äre  w u rd e  nun  v ors ich tig  und sch ich ten w eise  (a ssu la t im )  bis 
zum  V e n tr ik e l  ab g e t rag e n .  In  dem h in te r e n ,  oberhalb  des rech ten  
V e n t r ik e ls  l iegenden  Theil , fand man e ine  läng l iche  c o n n i v i -  
r e n d e  H ö h le ,  ( cavernulam oblongam, connibentem),  w e lch e  bei­
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läufig eine  M uskatnuss  hätte  f a s s e n / k ö n n e n , und  e tw as  F eu ch t ig k e i t  
enthielt .  D iese  C averne  w a r  m it d e r  benach b ar ten  H irnsubs tanz  
von b räu n lich e r  und ge lb l icher  F a rb e  , s c h w e r  zu  z e r s c h n e id e n , 
u nd  sch ien  schon  lange  in diese cal lüse  F e s t ig k e i t  ü b e rg eg a n g en  zu 
seyn .  ( I l a e c , cum vic ina cerebri su b s ta n tia , fu sc i e t subflavi co- 
loris e x s l i t i l ,  aegre seca b ilis ,  e t duduin in lianc firm itud inem  coa- 
lu isse visa  fu il. An de rse lben  S e i t e ,  und z w a r  d a ,  w o  die Carotis  
s ich  ve rsch ieden  v e r z w e ig t ,  fand man e ine  zw ei te  Höhle  (C a-  
v e rn u la )  , in w e lc h e r  auch  e tw as  w ä ss e r ig e  F eu ch t ig k e i t  s t a g n i r t e , 
und w o r in  e tw as  M em branähnliches  und s c h w e r  Z ersch n e id b a re s  s ich  
fand ( e t  ceu m em branacei quid , aegre secabile, o c c u r r it.)  E in e  d r i t t e  
Höhle  (C a v e rn u la ) ,  ähnlich den f r ü h e r e n ,  fand m an u n te r  dem ge­
s tre if ten  K örper  derselben  Seite . D iese  Höhle fiel zusam m en und  w a r  
auch  m it te ls t  e in e r  k leb r ig en  F eu ch t ig k e i t  v e r w a c h s e n ,  jed o ch  s o ,  
dass s ie  leicht g e t re n n t  w e rd en  k o n n te ;  auch  d iese  w a r  g e l b ,  und 
sc h w e r  zu  durohschneiden. (C o n n in eb a t,  e t ja m  Herum m ediante g lu ­
tine c o a l u i t .  F la va  e t ista  f u i t , et aegre  secab ilis .)

D e r  rech te  H irn v en tr ik e l  w a r  voll  B lu tserum  , das auch  in 
den l inken  V en tr ik e l  h inü b erd ran g .  Die S t e l l e ,  w o  d iese  F lü s s ig k e i t  
du rchbrach ,  w a r  j e n e  zw ischen  dem Thalam us des Seh n e rv en  und  dem 
C orpus S tria tum  r e c h t s , wo sich eine  Spalte  bildete. In  der  Subs tanz  
de» g enann ten  Sehhüge ls  se lbs t  fand man e ine  s ta rk e  F i s s u r  (h ia tu s  
seu f is s u r a ) ,  die durch  das g ew a l tsa m  z u d r in g en d e  B lut  en ts tand ,  und 
in d ieser  F i s s u r  sah  man einen h ü h n e re ig ro ssen B lu tk lu m p en .  Die  um­
geb en d e  H irn su b s tan z  w a r  z e r r i ssen  ( la c e r a )  und  an  der  Bifurcation 
d e r  Seh n e rv en  ze rs tö r t  ( divulsa  a c  d i r e m t a ) .  Auch sah man k le ine  
an eurysm atische  Gefässzw eigchen  , die das Blut e rgossen  zu haben  
schienen.  In der  l inken  H a lb k u g e l  sah  man au t  dem g e s tre i f ten  K örper  
die ( f rü h er  mit  W a c h s  e ingesp ri tz ten )  fe inen  A r te r ie n ;  ebenso sah 
m an  d iese lben  in  der  M arksubs tanz .  D a s  rech te  C orpus s lr ia tu m  
w a r  n ich t  so  schön (ß o r id u m )  und  so f e s t ,  w ie  das l i n k e ,  so n ­
dern  ■welk, von dun k e lg e lb lich e r  F a r b e ,  und m atsch  (e in a rc id u m )  
a ls  w ä r e  e» a trophisch  (c e u  a trophia  la b o ra sse l). Die P le x u s  cho- 
roidei w a r e n  n o rm a l ,  n u r  w a r  der  re ch te  P lexus  an  die oben be ­
sch r iebene  erste  C averne  augehefte t .  U n te r  dem M i k r o s k o p e  a n ­
g e s e h e n ,  ze ig ten  sie  unzäh l ige  M i l ia r -D rü sen  (g la n d u la e  m ilia re s ) . 
D ie  v ie r te  G eh irnkam m er  s t ro tz te  von B l u t ,  auch  das In fundibulum  
w7a r  voll  d a v o n ,  und  bis z u r  G landula p ilu ila r ia  d u r c h g ä n g ig ,  h ie r  
jed o c h  abgerissen .  —  Die M am il ta rp rocesse  hatten  ke in e  Höhle  , und 
en tsp ran g en  n icht  aus den G ehirnhöhlen  —  w ie  man es bei e in igen 
T h ie ren  s ieh t  —  so n d e rn  aus  der  M ed u l la rsu b s tan z  u n terha lb  den 
corporibus s lr ia tis .  — Möge d e r  L ese r  das S c h o l i u m  se lbs t  nack -  
lesen .  E r  w ird  fü r  die Mühe belohnt  seyn .



N o t i z e n .

Mittheilungen aus Paris.
Von Dr. Carl S i g m u n d  in W ien.

( F o r t s e t z u n g . )
19.  D i e  C i r c  n m  e i  s i  on.  Im H o s p i  t a l  d u  M i d i  ( specie ll  fü r  

Syphilit ische M änner  bestimmt) kommt die C i r c u m c i i i o n  se h r  
häufig v o r ,  da  man l i e b t ,  auch solche  K ran k e  z u r  Operat ion  zu be ­
w e g e n ,  die eine  g ro sse  und  enge V orhau t  ohne i rg en d  eine  K r a n k ­
heit  a n d e r s e ib e n  oder  an d e r  E iche l  haben ; der Grund hievon i s t  k la r .  
U i  c o r d  übt bei de r  C ircum cis iou  oft e in  V erfah ren ,  das s e i n e n  N a­
men t r ä g t ,  w e lch es  ich a b er  bei uns  schon im Ja h re  1834 von S t a  h I y  
habe vollführen  gesehen .  Z u v ö rd e r s t  w ird  das P rä p u t iu m  v o r  der  
E ichel  angezogen  und  m it N itr a s  argen ti fu s. (ode r  D inte)  die L in ie  
m a rq u i r t ,  in w e lc h e r  man dasse lbe  ab lrag en  w i l l ;  m an lä s s t  das 
P räpu t ium  h ie rau f  w ied er  los, um sich  zu ü b e r z e u g e n ,  dass bei se i ­
nem schlaffen Z u s ta n d e  j e n e  L in ie  ü b e r  die Basis der  E ich e l  f ä l l t ;  
nun  zieht man das P räput ium  n e u erd in g s  vor  die E ic h e l ,  fasst  cs mit  
e in e r  K ornzange  h in te r  d e r  beze ichneten  L in ie  und t r äg t  es mit e inem  
B is tou ri  unm it te lba r  vor  d e rse lb en  a b ;  h ie rau f  w ird  die K o rn zan g e  
e n t f e r n t , mit  e in e r  P ince t le  das ü b r ig  geb liebene  in n ere  B latt  der  
V o rh a u t  a u f  dem l lü c k e n  d e r  E ich e l  g e fa s s t ,  bis zu dem ä u s se re n  
H autschn it te  hin der  L än g e  nach gespa lten ,  und die so en ts tehenden  
zw ei  Lappen w erd en  gegen das F re n u lu m  Inn sch ie f  abg e trag en  , in 
V e r n i c h t u n g ,  w e lch e r  dem l lande  d e r  E ich e l  entspricht.  S e i tK u rze m  
hat  II. d i e ,  u r sp rü n g l ich  von H a w k  i n’s an g eg eb en e ,  N a h td e r  beiden 
B lät ter  der  V o rh au t  zu  diesem V erfahren  h in zu g e fü g t;  man leg te n ä m -  
l ich  drei  bis fünf  (je m ehr deslo b esse r )  Hefte d e r  Knopfnaht a n ,  und 
e rz ie l te  dadurch iti den meisten  F ä l le n  die schne lle  V e re in ig u n g  auf  
dem g rö ss te n  Tlieil der  W u n d e .  — ln  der  B eze ichnung  d e r  L in i e ,  in 
w e lc h e r  m an die V orhau t  abse tzen  w i l l , möge man l ieb e r  zu w en ig ,  
a ls  zu viel  a n t r a g e n ;  die äu sse re  H au t  z ieht s ich  bekanntl ich  s t ä rk e r  
z u r ü c k ,  a ls  der  A nblick  des u n v e r le tz ten  P räpu t ium s g lauben  m ac h t ;  
ich sah  dar in  fehlen und dann b r e i t e ,  l a n g w ie r ig  e i te rnde  W u n d e n  
ents tehen .  — D ass  die Operation  n u r  bei gesundem  und nachgieb igem  
P räp u t iu m  a u s fü h rb a r  sey ,  d a r f  ich wohl nicht  besonders  berühren .  — 
In e in e r  s e in e r  V o r le su n g en  , die H o  u x  bei G e legenheit  der  Ampu­
ta tion e ines Pen is  w e g en  k reb sh af te r  E n ta r tu n g  h i e l t ,  bem erk te  er ,  
in den meisten  F ä l le n  d iese r  Art hätten  die K ranken  e ine  an g eb o ren e  
o d e r  e rw o rb e n e  V e re n g u n g  de r  V o rh a u t  gehabt,  und  in m eh re ren  
F ä l le n  habe sich an dem a inputir ten  Theile  bloss d ieselbe  en ta r te t  vor­
g e funden ,  G ründe ,  um d e ren tw i l len  e r  a lle  mit Phimose Behafteten z u r  
fnc is ion  o d e r  C ircum cis ion  auffordere. — E s  l ä s s t  Sich noch hinzu fü­
g e n , dass mit d ieser  Operat ion  auch  fü r  die P rophy lax is  de r  syphil i­
t ischen  A ns teckungen  und  die l e ich te re  H e i lu n g  de r  erfo lg ten  nicht  
wren ig  g e w o n n en  w ä r e ;  auch  da für  k ann  m an  im Hospita l  du M id i 
B e lege  g e n u g  finden.

( F o r t s e t z u n g  f o l g t . )



W itterungs- und Krankheits -  Constitution in W ien  
im Monate December 184-1.

V on Joseph  Joh.  K n o l  z ,  k. k. n. ö. I leg ie ru n g s ra th e ,  S a n i t ä ( s - B e -  
fe ren ten  und Protom edicus.

W i  t . t e r  u n g s  b e s  c h a f f e n h e i  t.
D ie  W i t t e r u n g  w a r  im M onate  D ecem ber  nicbt beso n d e rs  a n g e ­

nehm , so n d e rn  gröss tentlic ils  neb lig  und r e g n e r i s c h ; die Sonn eseh ien  
n u r  an 13 T agen  mit  W o lk e n  w ech se ln d .  Auffallend m ilde und schön 
w a r  der  85. gleich  e inem F rü h l in g s tag e .  Am 17.18. und  19. fiel Schnee ,  
d e r  jed o c h  bald  w ie d e r  zer/loss.

Ba r o me t e r s t a n d .
H öchs te r  am 6. —  28" 5"' 6""
T ie fs te r  am 19. =  27" 9'" 9'"'
M it t le re r  =  28" 2 "  2"'

T h e r m o m e t e r s t a n d .
H öchs te r  am 4. =  -+- 7.40° B.
Tiefst,  am 31. =  —  2.50°
M it t le re r  =  -+- 2.66°

H e r r s c h e n d e  W i n d e  w a r e n  der  N W . ,  und  SO.
S t u r m  w a r  ain 11.  aus  N W .  und  am 21.  aus  S.

H e r r s c h e n d e r  K r a n k h e i t s c h a r a k t e r  u n d  h e r r s c h e n d e  
K r a n k h e i t s f o r m e n .

Als h e r rs ch e n d e r  K ra n k h e i t sc h a ra k te r  hat sich d e r  g a s l r is c h -a d y -  
nam ische  nicht n u r  dadurch  b e w ie s e n ,  dass beinahe der  3. Theil der 
E r k r a n k u n g s f ä l le  g a s t r isch e  F ie b e r  und A bdom inaltypben dars te l l te ,  
son d e rn  es gese l l ten  sich auch fast  zu  a lleu  übrigen K rankhei ten  ga ­
s t r ische  und n e rv ö se  E r sc h e in u n g en  hinzu.

D e r  A h  d o m f n a l t y p h u s  v e r l ie f  z w a r  n icht  se h r  u n güns t ig ,  
führte  a b e r  doch m ehr Todesfäl le  herbei ,  a ls  im v o r ig en  M o n a te ;  im 
D urch sch n it te  ges ta l te ten  s ich  die s tü rm ischen  F ä l le  g ü n s t ig e r  a ls  die 
l en te sc i re n d en ,  indem  d iese  l e tz te re  häutig  du rch  die N ach k ran k h e iten  
zum Tode  führten.

V o n  d e n  E n t z ü n d u n g e n  w a r e n  die P neum onien  vo rzü g lich  
um die Mitte  des Monates s e h r  heftig  und ver liefen  im Ganzen u n güns t ig .  
N icht m inde r  zah lre ich  und  zug le ich  seh r  h a r tn ä ck ig  kam en  auch die 
rheum atischen  G e len k sen lzü n d u n g en  v o r ,  w ov o n  m eh re re  Fä l le  mit 
dem Tode e n d e te n ,  u n d  z w a r  n icht  immer in Folge von E n tz ü n d u n g en  
in n e r e r  O rgane ,  a ls  des H e rze n s ,  d e r  L u n g e  etc .,  sondern  auch durch  
B lu tze rse tzung .  B ru s t -  und B a u chfe l len lzündungen  kam en nicht häufig 
v o r ,  und die e r s te re n  ve r l ie fen  güns t ig ,  die le tz te ren  a b er  zeig ten  eine 
b esondere  N e ig u n g  z u r  E x su d a tb i ld u n g ,  w o d u rch  s ie  öfters  zu einem 
u n g ü n s t ig en  A usgange  führten .  Die eben nicht se l ten  vo rkom m enden  
F ä i le  der M orbilli und E rysip e la s  fa c ie i boten n ich ts  B esonderes  dar.

U n t e r  d e n  BI  a t t  e r  n - K r a  n k  e n w a r e n  die m eis ten  mit  den  
V ar ice l len  behaftet , de ren  A usbruch  se h r  u n re g e lm ä ss ig  w a r ,  und  die 
e ine  besondere  N e igung  zum fau ligen  C h a rak te r  zeig ten .

D i e  c h r o n i s c h e n  H a u t a u s s c h l ä g e ,  w a r e n , w ie  a l l jäh r ­
l ich in d iese r  Ja h re sze i t ,  w o h l  zah l re ic h e r ,  boten jed o ch  in ihrem  V e r ­
laufe  n ichts  B esonderes  d a r .  D ie  H aup tro lle  u n te r  den chronischen 
K rankheits fo rm en sp ie lten  je d o c h  w ie  Im m er  auch  in  diesem Monate 
d ie  T u b ercu lo sen .



Öl*
I n  d e r  k.  k. I r r e n a n s t a l t  w a l te te  g le ichfa l ls  d e r  gas t r isch -  

adynam ische  K rau k h e i l sch arak te r  hei den  in te rcu r r i ren d en  E r k r a n -  
k u n g s fä l le n  v o r ,  die jed o ch  im Ü brigen  n ichts  B esonderes  darhoten .

D er  G esundhe itszus tand  in d e r  k. k .  G e h ä r a n s t a l t  w a r  im 
G anzen nicht  ungünst ig ,  w ie w o h l  sich m ehre re  operat ive  Geburtsfä l le  
e r g a b e n ,  und e in ige  W ö c h n e r in n e n ,  besonders  schw ächliche  und ca -  
cliectische Ind iv iduen ,  an P eriton itis  p u erpera lis  e r k ra n k te n ,  zu w e l ­
chen sich in e in igen  Fä llen  P leu ritis  exsu d a tiva  g ese l l te ,  die tödtl ich 
endete.  V on den N eugeborenen  kam en v iele  sc h w äch l ich ,  schlecht 
g en äh r t  und  nicht vollkommen a u sg e trag en  zu r  W e l t ,  und an m ehre ­
r e n  w u rd e n  v e rsch ie d en e  angeh o rn e  Missbildungen beobachtet.

I m  k. k.  F i n d e l  h a u s e  offenbarte sich auch d e r  g a s t r is ch -a d y -  
nam ische  K rankhe i tscharak te r  bei den E rk ra n k u n g s fä l le n .  Die e inzeln  
auf tre tenden  E n tz ü n d u n g en  w a re n  seh r  bösart ig ,  nnd d a ru n te r  hatten 
die N a b e leu tzü n d u n g en  eine b esondere  N e igung  b ra n d ig  zu  w e rd en ,  
und  m ehre re  F ä l le  von P neum onien  und l lo tb lau f  endeten  mit dem Tode, 
w ie  diess auch bei e in e r  A ugen en tzü n d u n g  der  Fa l l  w a r .

B e i  d e n  ä 11 s s e r l  i c h e n  K r a n k h e i t s t o r m e n  gesta l te te  
sich  d e r  Genius nicht  g le ic h ;  so w urd en  o r t s - u n d  ze i tw eise  die W u n ­
den un re in  g a n g r ä n ö s ,  g rö sse re  Operat ionen m is s la n g e n ;  man beob­
achtete  Säftecntm iscliungen, E n tz ü n d u n g en  des Z el ls to f fes , Arithraces 
H ä m o r rb a g ie n , w äh ren d  an d ero r ls  d e r  Heilt r ieb  g ü n s t ig  ersch ien .

G e s t o r b e n  sind in W ie n  im Monate D ecem ber  1379 Ind iv i­
duen und z w a r :  705 des m ännlichen  und (i74 des w e ib l ich en  Ge­
sch lech tes .  D a ru n te r  befanden sich 372 K inder  u n te r  einem J a h re  u. z. 
215 K naben  und 157 Mädchen.

Die g rö ss te  Anzahl raffle w ie  g ew ö h n l ich  die L u n g e n s u c h t ,  und 
d ieser  zunächs t  die A u szeh ru n g  dahin.

Unentgeltliches Kinderspital in der Vorstadt 
W ieden in Wien.

H e r r  D r.  A l e x o v i t s ,  k.  k. A rm enarz t  des P o l ize ib ez irk es  W i e ­
d e n ,  g a b ,  von edlem E ife r  fü r  das W o h l,  se in e r  Mitmenschen be­
see l t ,  z u r  E r r ic h tu n g  d iese r  w ohlthä t igen  A ns ta l t  d ie A n reg u n g ,  und 
se in en  ra s t lo sen  Bemühungen, so w ie  in sbesondere  dem ,  ke in  Opfer 
s c h e u e n d e n ,  edelm ülh igen  S treben  des H e r rn  Stephan E d len  von 
B o i n e r  ist  es zu v e rd a n k e n ,  dass  durch  e in e n ,  bis je tz t  noch seh r  
k le in e n  V ere in  ed le r  M e n sc h e n , und ungeach te t  der  demselben zu 
Gebote  g es tandenen  g e r in g e n  M i t te l ,  d ieses unen tge l tl iche  K le in k in ­
de rsp i ta l  e r r i c h te t ,  und schon am 19. März d. J .  eröffnet w u rd e .

Ü ber  die Z w e c k m ä s s ig k e i t  der  E in r ic h tu n g  d ie se r  Ansta l t ,  über  
die bis a u f  das Ä nsse rs te  g lä n z e n d e  S o rg fa l t ,  w om it  se lbs t  für  die 
k le in s ten  Bedürfn isse  e iner  so za r ten  Krankenpflege  v o rgedach t  w u r ­
de , h e r rsch t  n u r  e i n e  Stimme. Die L e i tu n g  des Ins t i tu tes  besorg t  
o b benann te r  D r.  A l e x o v i t s  a ls  d i r ig i re n d e r  P r im ara rz t .  Bereits  
jin e rs ten  Monate des B estehens d iese r  schä tzbaren  Ansta l t  w u rd e n  au t
d i e s e l b e  33 s c h w e r  e r k r a n k t e  K i n d e r  a u f g e n o m m e n ,  v o n  d e n e n  8 g e h e i l t
en tla ssen  w u r d e n ,  die übrigen a b e r  am W e g e  d e r  B e sse ru n g  sich hc- 
landen .  U n te r  e in e r  so (reiflichen L e i tung  berech tige t  d ieses Ins t i tu t  zu 
den schöns ten  E r w a r tu n g e n .  ( W ie n e r  Z e i tu n g  1842. Nr.  112.)



Tagesbegebenheit.
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In  M ü 11 c h e 11 hat sich se i t  e in ig e r  Z e i t  das B la t te rübe l  s t a rk  v e r ­
b r e i t e t ,  und 7,w a r  sowohl in Form  der  V a r io le n ,  a ls  d e r  V ar io lo iden  
und V ar ice l len .  D er  Herd  d e r  Infection ist  angeb lich  im dor l igen  
a llgem einen  K r a n k e n s a u s e ,  a l lw o  die B la t te rk ra n k en  u n te r  e inem 
Dache  mit den üb r ig en  u n te rg e b rac h t  und behandelt  w e r d e n ;  Woher 
es denn auch kommen m a g ,  dass au f  den c h iru ig isc h en  und  m edic in i-  
schen  Abtheilungen des H auses  die R econva lescen ten  häufig an Blat­
t e rn  e r k r a n k e n ,  und von hieraus das Übel in die Stadt versch lepp t  
w ird .  Ehedem  bestand 7.11 München ein  e igenes  Spital  fü r  B la t te r-  
k r a n k e  im so g en an n ten  Sch w a b in g e r  L e p r o s e n h a u s e ; doch d ieses 
Spita l  w u rd e  aus  ökonomischen R ücksich ten  aufgehoben und  die Blat­
te r -P a t ien ten  ins  a llgem eine  K rankenhaus  v e rw iese n .  Sei tdem  nun der  
Übelstand.  (Aus der  B erl ine r  C e n tra l -Z e i tu n g  1843, Nr.  33.)

E l i r e n t o e a e u g r i i n g e n .  Die k. k .  v e re in ig te  Hofkanzle i  hat 
dem n iederöster .  I t e g ie ru n g s ra th e ,  L e ibch iru rgen  und Prof. der  p rak ­
t ischen  C h iru rg ie  an d e r  h ies igen U n iv e r s i tä t ,  Dr.  Joseph  E d le n  von 
W a t t m a n n ,  die Diplome von der  Gese l lschaf t  ru ss is ch e r  Ä rz te  in 
Pe te r sb u rg ,  a ls  Ehrenm itg l ied ,  und von d e r  A cadem ia P onlanüina  in 
Neapel  a ls  co rresp o n d iren d es  M itg l ied ,  — dem Doctor d e r  H e i lkunde  
und  Prof. der Phys io log ie  und höheren Anatomie an d e r  h ies igen Uni­
v e rs i tä t ,  J o s . J u l .  C / .c  r i n a k ,  die Diplome v o n d e r k a i s .  medic. Chirurg.  
A kadem ie  7.11 St. P e t e r b u r g ;  von dem V ere in eg ro ssh / .o g l .  B aden’schen 
M ed icinalheam ten  zu r  F ö rd e ru n g  der  S taa tsa rzn e ik u n d e  a ls  E h r e n ­
mitg l ied ,  dann von d e r  Gese l lschaft  ru ss is ch e r  Ä rz te  zu St. P e te r s ­
b u r g ,  und von de r  e thnologischen Gese llschaft  zu  Par is  a ls  co r re ­
spon d iren d es  M i tg l ied ,  — dem Dr.  d e r  Medicin und S e c re tä r  der  
h ies igen  Gese llschaft  der  Ä r z t e ,  E r n s t  F re ih e r rn  von F e u c h t e r s ­
i e b e n ,  das Diplom e ines  Correspond ,  von de r  p h y s ik a l i sc h -m ed .  
Gese llschaft  zu  E r la n g en  und von j e n e r d e r m e d .  und N a tu rw isse n sc h af ­
ten zu Brüssel  , —  dem Töpli tzer  B adearz te ,  Med. Dr. Emil  K r  a t  z in a n  n, 
die Diplome der  königl.  ha ier ischen  botanischen Gese llschaf t  zu l le -  
g e n sb u rg  a ls  V e re in sm i lg l ied ,  fe rn e r  d e r  p r iv i leg ir ten  O b e rb au s i tze r  
Gesel lschaft  d e r  W is se n sc h a f t  zu G ö r l i t z  als  co rre sp o n d iren d es  
M itg lied ,  und der  na tu rfo rschenden  Gese llschaf t  zu Görlitz  im K ö ­
n igreich  P reu ssen ,  a ls  Ehrenm itg l ied ,  — dem R o b e r t  d e  V i s i a n i ,  
P ro fe sso r  d e r  Botanik an der  Hochschule  zu Padua ,  die Diplome von 
d e r  kais .  russs ichen  Gese llschaft  für  N 'a turseltenheiten in M oskau ,  von 
d e r  königl.  Gesellschaft  der Medicin und der  Naturgesch ich te  zu D resden ,  
von  dem ita l ien ischen  Athenäum, von d e r V a l d a r n e s  i’schen Akademie 
im G rossherzog thum  T o sc a n a ,  so w ie  von d e r  A c k e r b a u - G e s e l l ­
schaft  in P e ru g ia ,  — endlich  dem D oc tor  d e r  Medicin und C u s to s - A d -  
juncten  am k. k. H o fn a tu ra l ie n k a h in e le , Alois P u t t e r l i c h ,  das 
Diplom von d e r  kön ig l .  botanischen Gesellschaft  in H e g e n s b u rg ,  und 
j e n e s  von d e r  k a is e r l .  L eo po ld in isch -C aro lin ischeu  Akadem ie d e r  Na­
tu r fo rsch e r  zu B res lau  anzuneltmen er laub t.

1 8 4 2 . Nr. 21.



Literarischer Anzeiger vom Jahre 1842.

(D ie  h ie r  an g efü h rten  S ch rif ten  sind  bei B r  a u m ii I I e r  und  S e i d e l  (S p arcasse - 
G eb äu d e ) v o frä th ig  o d e r  können  d u rc h  d iese lben  b a ld ig s t b ezogen  w erd en .)

B * e c « | t a e r e l  (B 9 r .  A l f r e d ) ,  D e r  U r i n  itn gesunden  nnd k r a n k ­
haften Z u s tan d e  c h e m i s c  h-p h y  s i k  a I i s  c Ii und s e m i o t i s  c h -  
d i a g n o s t i s c h  betrachte t.  N ebst  e ine r  Abhandlung  über  die 
B riyh t'sc h e  Kranhheif. Deutsch bearb .  von C arl N e u b e r t , p rakt.  
A rz t  etc. zu Leipzig.  Gr. 8. (X V I i t .  313 S.) L e ip z ig ,  bei B re it-  
h o p f  und H ä rte l. Geb. (1 Tb, 13 Gr.)

€ a l l i s t e n  ,  M e d .  S c b r i f t s t e 11 e r -  L e x i c o n der  j e tz t  lebenden 
V erfasse r .  Nachtrag. E n th a l te n d :  B e r ic h t ig u n g e n ,  E rg än z u n g en ,  
die n euere  L i te ra tu r  und die seil 1830 v e rs to rb en en  medic. Schrif t­
s te l le r .  30. Bd. L e n —M. 8. (501 S.) Copenhagen ( L e ip z ig , F r .  
F le ischer  in Comm, (3 Tli.l  

C o p l a n d ,  Enoyclopäd isches  W ö r te rb u ch  d e r  p rak tischen  Medicin,  
mit  Inbegriff  der  allg. P a th o lo g ie ,  T herap ie  und palhol. Anato­
mie etc. Aus dem E nglischen  ü b e r t ra g en  und mit Z usä tzen  v e r ­
seilen von Dr. M . Kritisch. 6. Bd. 4. Hft. Gr. 8. (K rankhei ten  des 
Geistes  —  Krätze  S. 480— 633. Sch luss) .  B er lin , Posen und B ro m ­
b e rg , hei M ittle r . Geh. (16 Gr.)

S c l i ö i i l e i n , s  kli uische V o r träg e  in dem Charite  -  K rankenhanse  zu 
Berlin .  R ed ig ir t  und h e rausgegeben  von Dr. C. G üterbock. 1. Hft. 
Gr. 8. (V III  u. 193 S.)  B e r lin ,  bei Veit und Comp. Geb. (1 Tb.)  

S t r n l i l  ( B 9 r .  iVBoritK , p rak t .  Arzt etc. zu B e r l in ) ,  Die k a l t e n  
W a s s e r k u  r  e n  in ihrem Einflüsse au f  die ve rsch iedenen  F o r ­
men d e r  U n tc r le ibskrank lie i ten .  Br.  8. (157 S.) B e r lin , bei S ch rö ­
der,  Geb. (20 Gr.)

V e r z e i c h n i s »
der in verschiedenen deutschen und fremden medicini- 
scheu Zeitschriften von den Jahren 1941 und 1842 enthal­

tenen Original -  Aufsätze.

A n n a l e n  d e r  S t a  a I s a  r  z n e i k u n d e. H erausg .  von den DD r, 
S c h n e id er , S ch iirm ager  und H ergt. Bd. VI. Hft. 2 —4*

Hft. 3. F u ch s , V ersuche  ü b e r  den D ruck  des W a s s e r s  a u f  die in 
den R esp ira l io n sw eg en  befindliche Luft in B ezug  a u f  ge r ich tl iche  Me­
dicin.  —  B r ö s le ,  P r a k t i s c h - n e g a t iv e r  Beitrag  z u r  L eh re  vom W a s ­
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ser lode.  — D ie z ,  Über das e igennütz ige  Motiv des Verb rechens  a ls  
Merkm al der  Zurechnungsfäh igke if .  —  H o fe r ,  Actenm ässige  Skizze  
de r  U n te rsuchung  gegen  den berüch t ig ten  M ädchenstecher  (P iq u e u r )  
A. M. in Botzen im Ja h re  1821 mit ä rz t l ich  psychol. Reflexionen. ■— 
H itle r ,  Z u sam m en ste l lu n g  e in ig e r  Beispie le  von Ü b e r t rag u n g  d e r  
R äu d e  von T hieren  a u f  Menschen. —• D erse lb e , Th ie rärz t l iches  G u t­
achten  ü b e r  die E n ts tehung  der  bei d e r  Th—m er Schafherde au sg e ­
brochenen  Räude.  — P ro lliu s , Verg iftung  m e h re re r  Pe rso n e n  durch 
H andkäse .

Hft, 3. D iez  (Sch luss  des Aufs. Nr. 2). —  B a y a r d ,  Medic. g e -  
richt l .  U n te rsuchungen  über  die U ntersche idungsm erkm ale  d e r  E cc h y -  
m osen aus ä u sse ren  und j e n e r  aus  inneren  Ursachen. —  R o ller, Nach­
r ich ten  und W ü n sc h e  aus  der  Badischen Landes -  I r r e n a n s ta l t  zu  Hei­
de lbe rg .  — B r a u n ,  G egenbem erkungen  und B e rich tigungen  zu  den 
von H errn  K re ism edicina lra the  Dr. H ärlin  in Ulm im 4. Hefte des V. 
Ja h rg .  d iese r  Annalen  v o rgesch lagenen  M itte ln :  die Quellen  des Miss- 
c red i ls  ä rz t l ich er  Z eu g n is se  zu verstopfen.

Hft. 4. S c h r ie v e r ,  W o d u rc h  w i rd  d e r  ge r ich tl iche  A rz t  in den 
S tand  g e se tz t ,  mit Sicherhe it  zu  b es t im m en ,  ob e in  tod tgefundenes  
Kind nach der  Geburt  se lbs ts tänd ig  gelebt  habe oder  n ich t?  —  D e r­
se lb e , Spontaner  M ordversuch eines T runkenbo ldes .  — P a u li,  Ärzll.  
Gutachten. — K riiy e ls te in , Ü b e r  den C ausa lnexus  zw ischen  e in e r  
Sch u ssw u n d e  des K n iege lenkes  und dem d a ra u f  erfo lg ten  Tode des V e r ­
w unde ten .  —- P ro lliu s , U n te rsuchungs  -  P ro toco lle  und g e r ic h ts ä rz t ­
l iche  G utach ten .  — K ra u ss ,  B e iträge  z u r  medic. Polizei.  —  W e rn e r l,  
Über sym pathe tische  und Geheimmittel  in F ran k re ich  in medic. poliz . 
Hinsicht.

M e d i c i n i s c h e  Z e i t u n g .  H e rau sg .  von dem V ere in  fü r  Heil­
k u n d e  in P re u s s e n .  B er lin  1842. Nr. 7 —13.

Nr. 7. S c h ü lle r ,  Anastomose der  B lu tgefässe  e in e r  z u sam m en g e ­
w ach sen en  Z w i l l in g s -P la ce n ta .  —  D erselbe, Fall  von e ilfwöchentl icher  
Z u rü c k h a l tu n g  de r  P lacen ta  im Uterus.  — K r ie g ,  M e rk w ü rd ig e r  
W a s se rk o p f .  — Infection durch  Leichengift  verm it te ls t  e in e r  bereits  
ve rn a rb ten  (? ?) W u n  le. A u g u stin , C uprum  su lphuricum  bei Dyspnoe.

Nr. 8. N ico la i,  K r ü g e r s  o r thopädisches  In s t i tu t  in Berlin .  — 
Ü bers ich t  d e r  Prüfungscom m issionen  für 1839—1810.

Nr.  9. S im o n ,  Ü ber  das V orkom m en lebender  T h ie re  in den 
sogen .  M itessern  (A lo ie  p u n c la ta )  de r  m enschlichen Haut. —  L ii-  
d ic k e ,  Heilkraft  des Jo d s  in e inem  Falle  von Ü b e r t ra g u n g  des R o tz -  
gi t tes  a u f  den Menschen. — A uszug  a n s  ämtl. Berichte:  B u rk h a rd l  
tu n .,  Hydrophobie  ohne v o ra n g eg a n g en e  V er le tzu n g  durch e inen der  
W u th  verdäch tigen  Hund. — R e ic h e r t,  B em erkung  in Betreff d e r  von 
H e r rn  Dr. P appenheim  j ü n g s t  beschriebenen  Drüse am Gaum en. — 
G e b u r ts -  und S te rbe l is te  von Berlin  im D ecem ber  1841.

Nr. 10. B la s iu s ,  Neue Methode d e r  B lepharop las t ik  (A nap las t ik ,  
ähnlich dem V erfahren  von B eck  und S c h iv ü re r ,  j ed o c h  mit W a h l  des 
L au t lappens  von der  in n e rn  u n te rn  Gegend des u n te re n  Augen l ides) .  
—  B e rn h a rd t,  P e r i to n äa lex su d a t  durch  den Nabel  entleert .  —  D a m -  
m a n n ,  Schossbeinfugenschnil t .  —  W if t e r u n g s -  und K rankhei tscon-  
stit. im Monat F e b r u a r  in Berlin. —  O sann’s Nekrolog.

Nr. 11- W a l z e r , E in fü h ren  der  S c h lu n d -  und Magenrcibre durch 
die Nasenhöhle.  —  Lild icke , T an n in  a ls  Gegengift  von S trychnin  (Be­
s tä t igung  der  zu e rs t  chemisch e rw ie se n e n  anti toxischen W ir k u n g ) .  — 
N ic o la i,  Amputation bei Markschwamni.
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Nr.  12. L e h m a n n ,  F e r n e re  B e iträge  z n r  rad ica len  Bruchheilung. 

— W a r  n e ck e ,  B andage  fü r  den M astdarmvorfa ll .  —  E h re n re ic h ,  
Sch langenbiss  (ohne besonderes In te re sse ) .  —  Persona lno tizen .

Nr. 13. L ü d icke  und K lu g e ,  Rheumatische M etas tasen  nach den 
Geschlechls theilen .  —  R ieseü erg ,  M yelitis  aculissim a. — W a r  n e c k e ,  
B es tä t ig te r  N utzen  des E lix .  acid. H all zum äusse r l ichen  Gebrauche 
(in einem Fa l le  von rheum atischer  K n iege lenksen tzündung ,  bei bes te ­
hender  Ansam m lung  von Secre t  in der  G e lenkskapse l .)  — H anekro lh  , 
W ir k u n g s w e i s e  de r  Senega.  — S teinbeck ', Tödtlicbes G esch w ü r  h in ­
te r  dem Schlunde. — S te in b e ck , S tr ic tu ra  Oesophagi.

C. W . H u f e l a n d ’s J o u r n a l  d e r  p rak tischen  H e i lkunde .  F o r tg e ­
se tz t  von E.  O sa n n , B e r lin  1841. N o v em b er— Decem ber.

N o v e m b e r .  S im o n ,  Über Schleim und E ite r .  — S ch n eid er , 
M emorabilien au s  dem Gebiete  d e r  in n ern  und ä u sse rn  H e i lkunde  
(F o r ts . )  — R it te r ,  K ra n k h e i t e n ,  von den Thieren  a u f  den M enschen 
i iberpi lanzbar (F o r ts . ) .  —  N e u b e r , M e d ic in isc h -p ra k t is ch e  und theo­
re tische  E r ö r te r u n g e n  (F o r ts . )  — C lem en s , H e i lu n g  eines H erpes  
crustaceus.

D e c e m b e r .  R it te r ,  K ra n k h e i te n ,  w e lch e  von den Thieren  a u f  
den Menschen sich überpflanzen lassen  (Schluss) .  — S im o n ,  Ü ber  
H arnsed im en te .  —• S c h w a b e ,  Die P unc t ion  des H ydrops ovarii durch  
die Scheide.

R u s t ’s  M agazin  fü r  die  ges.  H eilkunde .  1841. Bd. 58. H f t . 2— 3. 
1842. Bd. 58. Hft. 1.

1841. Hft. 2. P itscli, Materia l ien  zu e ine r  medic. Topographie  des 
R egie r .  B ezirks  C ö s l in ,  ges.  im J a h re  1837. — E n g e lm a n n ,  Ü ber  se -  
e u n d ä re  Phlebitis  und E i te r a b la g e ru n g .  —  M e y e r ,  Section e in e r  am 
M ilzbrand  -  K a rb u n k e l  v e rs to rb en en  F ra u .  — H ochgeladen, Gutach­
t e n ,  den Gemiithszustand e ines  M örders  betreffend.

Hft. 3. K e ss le r ,  H osp itä le r  und V erso rg u n g s -A n s ta l ten  L is sab o n s  
nebst  Beiträgen  z u r  C h a rak te r is t ik  des heutigen Z u s tan d es  d e r  Medi­
cin in Po r lu g a ll .  —  R i l t e r , Über die Bildung des C a llus .  — D e r -  
se lb e , B e ine rkensw erthe  F ä l le  von Knoehenbriichen.

1842. Hft. 3. L a u e r ,  M it lhe i lungen  ü b e r  die  M edici"a l  -  V e rh ä l t ­
n isse  und e in ige  damit zusam m enhängende  Gegenstände  in F r a n k ­
re ich .  — R em a k, Ü ber  pathologische V erknöcherung .  — E n der, P h y ­
s ik  der  l l e s p i r a t i o n s - O rg a n e ,  a n g e w e n d e ta u f  das E mphysem  de r  L u n ­
gen.  —  E b e r s ,  Über den B lu lsch w är  und se ine  B eh an d lu n g  durch  
Z er th e i lu n g .  — M iscellen .  —  P e r so n a l -N o t iz e n .

R e v u e  m e d i c a l e  f r a i i g a i s e  e t  ( t r a n i g e r e  e tc . P a r  J .B .  
Cayol. P a r is . 1842. J a n v ier .

J ä n n e r .  B a il la r g e r , Z n r  Geschichte d e r  S in n es täu sch u n g en .  — 
G e r y , F a l l  von ve rm e in t l iche r  Acephalie .

Mit e in e r  B e ilag e :  »Über V a cc in a l io n ,  R evacc ina tion  und den 
w a h re n  W e r t h  b e id e r ,"  V o r t r a g ,  gehalten  in der Gesel lschaft  
d e r  k. k. Gese llschaft  d e r  Ä r z t e ,  von F r a n z  W i r e r ,  R i t te r  
von R e tte n b a c h ,  D oc lor  d e r  Medicin  und C h iru rg ie  etc.

W i e n .
V e r l a g  v o n  B r a u m i i l l e r  u n d  S e i d e l .

Gedruckt  bei A. S t r a u s s ’ s  sel.  W i tw e .


